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Von Peter Heumos 

Di e sozialhistorisch e Forschun g zu sozialistischen/kommunistische n Systemen 
arbeite t daran , die vor allem über die politologisch e un d politikgeschichtlich e Lite -
ratu r vermittelte n Vorstellungen von Macht - un d Herrschaftsstrukture n in diesen 
Systemen zu differenzieren. 1 Untersuchunge n zur kommunistische n Ära in der 
Tschechoslowake i sind davon bisher wenig berühr t worden . Einma l gilt hier die 
politisch e Geschichtsschreibun g mit eine r gewissen Selbstverständlichkei t als das 
angemessen e Interpretationsmuste r für die Zei t zwischen 1948 un d 1989. Zu m an-
dere n konzentriere n sich die nich t allzu zahlreiche n Darstellunge n zur sozialen 
Entwicklun g unte r dem Kommunismu s auf die Untersuchun g der langfristigen 
Veränderunge n der sozialen Makrostrukturen . Problem e der sozialen Identität , um 
die es in diesem Beitra g am Beispiel der Industriearbeiterschaf t geht , werden dabei 
weniger beachte t ode r oft als Steuerungsproblem e des kommunistische n Regime s 
aufgefaßt. 2 I n der Tat komm t das Selbstverständni s sozialer Gruppe n in solche n 
Analysen meisten s nu r insofern in den Blick, als danac h gefragt wird, ob die staat -
liche Lohn- , Konsum - un d allgemein e Sozialpoliti k den Interesse n un d Bedürfnisse n 
dieser Gruppe n entsproche n ha t ode r nicht. 3 

Da s soziale Milieu der tschechoslowakische n Industriearbeiterschaf t vom End e 
des Zweite n Weltkrieges bis zur Reformbewegun g der sechziger Jahr e soll im fol-
genden vor allem als betriebliche r ode r betriebsnahe r Erfahrungsrau m beschriebe n 

1 Fü r die DD R vgl. Sozialgeschicht e der DDR . Hrsg. von Hartmu t Kaelble , Jürgen 
Kock a u. Hartmu t Zwahr . Stuttgar t 1994. Einen Überblic k über sozialgeschichtlich e 
Forschunge n zur Industriearbeiterschaf t der SBZ/DD R gibt H ü b n e r , Peter : Sozial-
geschichte der Industriearbeiterschaf t in der SBZ/DDR . Bemerkunge n zu Forschungs -
tendenze n in Deutschlan d seit 1989. Jahrbuc h für historisch e Kommunismusforschun g 
1993, 284-289. -  Fü r Ungar n s. P i t taway , Mark : The Struggle over the Shop Floor : 
Hierarchy , Working Class Cultur e and the State in Early Socialist Hungar y (Ms.) . -  Fü r 
Polen vgl. neben dem Beitrag von Dagmar a Jaješniak-Quas t in diesem Band aus der 
umfangreiche n polnische n Literatu r noch Polakowska-Kujawa , Jolanta : Soziale 
Konflikte in Polen und die Legitimierun g der Macht . Wandlunge n im gesellschaftlichen 
Bewußtsein 1945-1994. Jahrbuc h für historisch e Kommunismusforschun g 1996, 69-83. 

2 Vgl. Krejčí , Jaroslav/Machonin , Pavel: Czechoslovakia , 1918-92. A Laborator y for 
Social Change . Londo n 1996. 

3 Vgl. Kal inová , Lenka/Jech , Karel/ K a p 1 a n , Karel/Maňák , Jiří/Průcha , Václav: 
K proměná m sociální struktur y v Československu 1918-1968 [Zu den Veränderunge n der 
Sozialstruktu r in der Tschechoslowake i 1918-1968]. Prah a 1993. 



324 Bohemia Band 42 (2001) 

werden , in dem sich Verhaltens - un d Handlungsweisen , Einstellunge n un d Wert-
orientierunge n der Arbeiter bündelten . Übe r die Arbeitswelt hinau s sagen diese 
etwas darübe r aus, wie die Arbeite r die gesellschaftliche n un d politische n Ver-
hältniss e gesehen haben. 4 Als sozialer Raum , dessen Grenze n oft so klar gezogen 
waren , daß sie eine Innen-Außen-Differenzierun g ermöglichen , biete t dieses soziale 
Milie u zugleich eine n Ansatzpunk t zur Kriti k am übliche n Verständni s von Mach t 
un d Herrschaf t in der Literatu r über die kommunistisch e Tschechoslowakei , das 
von der Annahm e auszugehe n pflegt, die gesamte Gesellschaf t sei der Herrschaf t des 
politische n Apparat s unterstell t gewesen un d Herrschaf t sei unmittelbar , durc h 
keinerle i checks gebremst , durchgesetz t worden . Es wäre allerding s ebenso ein-
dimensional , das Industriearbeitermilie u als einen nac h oben abgeschottete n Teil-
bereic h der Sozialstruktu r aufzufassen, 5 un d von dahe r ist auch danac h zu fragen, 
wie das Arbeitermilie u dem kommunistische n System integrier t gewesen ist. 

Obwoh l dieses Milieu , wie wir sehen werden , Rückbindunge n an die Erst e Tsche -
choslowakisch e Republi k nich t verlor, beruhte n diese kaum noc h auf materielle n 
Kontinuitätssträngen : Da s weitverzweigte sozialdemokratisc h dominiert e Arbeiter -
vereinswesen der Erste n Republik , durc h die nationalsozialistisch e Okkupatio n 
zerschlagen , wurde 1945 infolge der Entscheidun g für den Aufbau eine r Einheits -
gewerkschaft nich t wieder erneuert . Di e enorme n Umschichtunge n der Arbeiter -
schaft , beginnen d mit der Mobilisierun g für die NS-Kriegswirtschaft , fortgesetz t 
mit ausgedehnte n Migrationsbewegunge n un d der beträchtliche n quantitative n 
Schrumpfun g durc h die Aussiedlung der deutsche n Arbeiter im Zuge des Transfer s 
der deutsche n Bevölkerun g nac h dem Krieg, verstärkt durc h staatlich e Arbeits-
kräftelenkun g un d den Zustro m aus andere n sozialen Gruppe n - dies alles läßt nich t 
vermuten , daß stabile Belegschaften un d dami t traditionell e betrieblich e Milieu s in 
größere m Ausmaß aus der Zwischenkriegsrepubli k in die Nachkriegszei t hinüber -
genomme n werden konnten . Schließlic h löste auch die kommunistisch e Kader -
politi k das Binnengefüg e der Arbeiterschaf t ganz erheblic h auf: Durc h große Schüb e 
sozialen Aufstiegs, bei dene n bis zum End e der fünfziger Jahr e mindesten s 200 000 
Arbeiter aus der Produktio n vor allem in die Verwaltung, die Betriebsleitunge n un d 
den Appara t der KPTsc h überführ t wurden . 

Da s soziale Milieu der Industriearbeiterschaft , insbesonder e als betriebsnahe r 
Bereich , bildete sich insofern ganz wesentlich erst in der Nachkriegszei t heraus . 
Obwoh l das auch heißt , daß die Industriearbeiterschaf t Solidarstrukturen , Ver-
haltens - un d Konfliktstrategie n zum großen Teil erst entwickel n mußte , kan n sie 
frühzeiti g an bestimmte n kollektiven Handlungsschemat a identifizier t werden , die 
sie in Gegensat z zur Politi k der KPTsc h un d der Gewerkschafte n brachten . Die s soll 

Zur Milieuproblemati k sei hier nur verwiesen auf H r a d i l , Stefan: Sozialstrukturanalyse n 
in einer fortgeschrittene n Gesellschaft . Von Klassen und Schichte n zu Lagen und Milieus. 
Oplade n 1987. 
Mit der Neigung , in diesem Punk t zu vereinfachen : H e u m o s , Peter : K sociálním dějinám 
průmyslovéh o dělnictva v Československu v letech 1945-1968 [Zur Sozialgeschicht e der 
Industriearbeiterschaf t in der Tschechoslowake i in den Jahre n 1945-1968]. Dějin y a sou-
časnost 2000, H . 4, 35-38. Christop h Boyer hat in den Diskussione n auf dem Prager Work-
shop auf diese Tenden z zu Rech t kritisch hingewiesen. 
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im weiteren an drei verschiedene n Themenbereiche n dargestell t werden : Am Kom -
plex der Schichtarbeit , an der Entwicklun g der Betriebsklub s un d der Frag e der 
Arbeitsmoral . Aus den Ergebnisse n sollen einige These n zu Macht - un d Herr -
schaftsverhältnisse n im industrielle n Bereich abgeleitet werden . 

1. Z u den Merkmale n des sozialen Milieu s der Industriearbeite r gehört e -  trot z 
der hohe n zwischenbetriebliche n Mobilitä t in den fünfziger Jahre n - ein ausgepräg-
ter Betriebsegoismu s ode r -patriotismu s als Interess e an der Selbständigkeit , der 
Autonomi e des Betriebes . In ihre n Resolutione n zum IX. Parteita g der KPTsc h im 
Ma i 1949, d.h . zu einem Zeitpunkt , als der hochzentralisiert e industriell e Sekto r 
längst in seine Konsolidierungsphas e eingetrete n war, forderte n die Betriebszelle n 
der Parte i vor allem in der Textil- , Metall -  un d chemische n Industri e die Ab-
schaffung der zentralistische n Organisatio n der nationalisierte n Industri e un d die 
möglichs t weitgehend e Wiederherstellun g der Eigenständigkei t insbesonder e auch 
der kleinen Betriebe. 6 Vor der kommunistische n Machtübernahme , in den Jahre n 
1945-1948, hatte n sich die Arbeiter vielfach für eine „staatsfreie" , an genossen -
schaftliche r Selbstverwaltun g orientiert e Sozialisierun g der Industriebetrieb e aus-
gesprochen , die in der Traditio n der nichtkommunistische n Arbeiterparteie n der 
Erste n Tschechoslowakische n Republik , der Sozialdemokrate n un d der nationale n 
Sozialisten stand. 7 Unzweifelhaf t war der Betriebspatriotismu s ein Erbtei l der Erste n 
Republik : Sozialfriedlich e betrieblich e Integrationsstrategie n auf der Grundlag e 
eines „sekundären " Patriarchalismu s der Unternehmer , die starke parteipolitisch e 
un d weltanschaulich e Zersplitterun g der Gewerkschafte n mit der Folge einer an den 
Einzelbetrie b gebundene n Regelun g von Arbeitskonflikte n un d das deutlic h auf 
lokale Verhältnisse zugeschnitten e Kollektivvertragswesen bildete n zwischen 1918 
un d 1938 wichtige Voraussetzunge n für die Förderun g un d Stabilisierun g betrieb -
licher Bindungen. 8 Praktisc h wirksam wurde n betriebspatriotisch e Einstellunge n 
der Arbeiter in den fünfziger Jahre n vor allem bei den häufig erfolgreiche n Ver-
suchen , die nich t abreißend e Kett e der Produktionskampagne n un d den politische n 
Prima t der unbedingte n Planerfüllun g mi t dem Hinwei s auf die (begrenzten ) tech -
nische n Ressource n der Betrieb e abzublocken . U m nu r ein Beispiel zu geben: Di e 
Hüttenarbeite r in den Eisenwerke n in Vítkovice (Witkowitz ) machte n einem Ge -
werkschaftsfunktionä r im Frühjah r 1953 unwirsc h klar, daß der defekte Hochofe n 
Nr . 1 die zusätzlich e Belastun g durc h einen sozialistische n Wettbewer b nich t über -
stehe n würde , konnte n aber den Betriebsdirektor , der das Plansol l unte r keine n Um -
stände n gefährden wollte, nich t dazu bewegen, den Hochofe n vorübergehen d still-
legen un d gründlic h repariere n zu lassen. 9 Di e KPTsc h sah im Betriebspatriotismu s 

6 Státn í ústředn í archiv (=  SÚA), Prag. Fond s ÚV KSČ 100/1 , Bd. 2, Nr . 9, 1-157. 
H e u m o s , Peter : Betriebsräte , Einheitsgewerkschaf t und staatlich e Unternehmens -
verwaltung. Anmerkunge n zu einer Petitio n mährische r Arbeiter an die tschechoslowaki -
sche Regierun g vom 8. Jun i 1947. JbG O 29 (1981) 215-245. 
Ders. : Die Arbeiterschaf t in der Ersten Tschechoslowakische n Republik . Element e der So-
zialstruktur , organisatorische n Verfassung und politische n Kultur . BohZ 29 (1988) 50-72. 
Všeodborový archiv (=  VOA), Prag. ÜRO-VMP , Karto n 2. Bericht e aus den Brigaden. 
Bericht e über sozialistischen Wettbewerb 1953 (Závod Vysoké pece Vítkovických železá-
ren Klement a Gottwalda) . 
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zunächs t ein Relik t „kapitalistische n Konkurrenzdenkens". 1 0 Di e tägliche Not -
wendigkeit , die Defizit e der zentrale n Planwirtschaf t auf betriebliche r Eben e aus-
gleichen zu müssen , vor allem im Bereich der Rohstoff - un d Materialversorgung, 11 

verlangten allerding s auch unte r dem Staatssozialismu s ein erhebliche s betriebliche s 
Eigeninteresse . So führte n etwa die Verteilungskämpf e auf dem Arbeitsmark t 1962 
im Gebie t um Kladn o zu einem regelrechte n Kleinkrie g zwischen den Betrieben , da 
sich die betriebliche n Anwerbungskommissione n nich t an die Grenze n der ihne n 
zugewiesenen „Jagdgebiete " hielten , sonder n in benachbarte n Rayon s „wilderten" , 
mi t Repressalie n drohten , falls ma n ihne n die Kontaktaufnahm e mi t abwanderungs -
willigen Arbeiter n verbot un d erst durc h massive Interventione n der Nationalaus -
schüsse in die Schranke n gewiesen werden konnten. 1 2 

Betriebszentrische s Denke n spiegelte offensichtlic h auch die Distan z der Arbeite r 
zum Staatssozialismu s als bürokratisch e Großveranstaltung . De r Protes t mährische r 
Holzarbeite r gegen die Eingliederun g ihre r kleinen Sägemühle n in ein einziges lan-
desweites Nationalunternehme n nac h dem Februarumstur z 194813 un d die (erfolg-
losen) Versuche kleine r städtische r Betrieb e in den Jahre n 1950-1952, bei ihre r Zu -
sammenfassun g zu kommunale n Unternehme n ihre n eigenen Betriebsra t zu behal -
ten, 14 sind vor dem Hintergrun d zu sehen , daß in der Erste n Republi k fast ein Dritte l 
aller Arbeite r in Betriebe n mi t sechs bis 20 Beschäftigte n gearbeite t hatte. 1 5 Di e 
scho n vor der kommunistische n Machtübernahm e einsetzend e Kriti k der Arbeiter 
an der wuchernde n Bürokrati e der industrielle n Großbetrieb e zieh t sich durc h die 
ganzen fünfziger Jahr e hin . Di e Beamte n in der Industri e waren für Arbeiter in 
Vrchlabí (Hohenelbe ) „neu e Kapitalisten" , wie es in ihre r Resolutio n an den IX. Par -
teita g der KPTsc h heißt. 16 Di e Betriebsverwaltunge n gerieten u.a . im Zusammen -
han g mi t der sogenannte n Verbesserungsbewegun g in den Geruc h eine r unfähige n 
Bürokratie : Erfindunge n un d technisch e Verbesserungen der Arbeiter im Rahme n 
dieser landeswei t organisierte n Bewegung 17 blieben oft jahrelan g in der Admini -
stratio n liegen, eine Situation , die imme r wieder innerbetrieblich e Konflikt e hervor -
rief un d das gerade in diesem Bereich erkennbar e Engagemen t der Arbeiter unter -

Rudé právo vom 12. und 15.10.1948. 
Als ein Beispiel vgl. den Bericht der Materialabteilun g der Zbrojovka in Strakonic e 
(Strakonitz ) an den Zentralra t der Gewerkschafte n vom Dezembe r 1951. VOA, Prag. OS 
Kovo-Strojírenství , Karto n 4A, 1951, Faszikel 5. 
Státn í oblastn í archiv (=  SOA), Prag. Betriebsarchi v Poldi/Vereinigt e Stahlwerke Kladno , 
Karto n 389, 1946-1962. Sitzungen der Anwerbungskommissio n vom 21.4., 7.5. und 
19.5.1962. 
VOA, Prag. NHK , Karto n 83, Nr . 222. Memorandu m der Vertreter von Sägewerken aus 
fünf politische n Bezirken Westmähren s vom 18.8.1948 für den Zentralra t der Gewerk -
schaften . 

1 4 VOA, Prag. MH , Karto n 2/1 , 1950-1952. Faszikel 2, Berich t über das Kommunal -
unternehme n in Třeboň (Wittingau) . 

1 5 Teichova , Alice: The Czechoslova k Econom y 1918-1980. London-Ne w York 1988, 38 
(Tab. 3.10). 

1 6 SÚA, Prag. Fond s ÜV KSČ 100/1 , Bd. 2, Nr . 9, 122. 
Komárek , Miroslav: Zlepšovatelská aktivita dělníků [Die Verbesserungsaktivität der 
Arbeiter] . Prah a 1983. 
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grub. 18 Arbeiter , die in Großbetrieb e gewechselt waren , beschwerte n sich bei der 
Partei , daß die Betriebsleitun g sie nich t persönlic h kenn e un d nich t wisse, welche 
Arbeit sie verrichteten. 19 Es hatt e offenbar auch mit der Traditio n der eng mi t 
lokalen Arbeitermilieu s verknüpfte n Gewerkschafte n der Erste n Republi k zu tun , 
daß die Einheitsgewerkschaf t als bürokratische r Kolo ß ständige r Kriti k aus der 
Arbeiterschaf t ausgesetzt war.20 Schließlic h bestan d für die Arbeiter kein Zweifel 
daran , wo die Gründ e für die Schwierigkeite n der Planwirtschaf t lagen: In der Erste n 
Republi k habe es bei 14 Millione n Einwohner n 13 Ministerie n gegeben, erklärte n 
sie im Ma i 1956 einem Vertrete r des Kreisgewerkschaftsrate s České Budějovice 
(Budweis) , jetzt habe die Republi k 12,5 Millione n Einwohne r un d meh r als 30 Mini -
sterien. 21 

2. Es ist gewiß fast trivial, antibürokratisch e Einstellunge n in Arbeitermilieu s 
unte r dem Kommunismu s hervorzuheben , da diese Orientierun g offensichtlic h 
die Regel gewesen ist.22 Im tschechoslowakische n Fal l spiegeln sich in solche n Ein -
stellungen jedoch überkommen e Element e der Lebensverhältniss e un d der Sozial-
struktu r der Industriearbeiterschaft . In den böhmische n Ländern , dere n Industria -
lisierun g mit eine r vergleichsweise niedrige n Urbanisierun g einhergegange n war, 
wohnt e ein beträchtliche r Teil der Industriearbeiterschaf t in ländliche n un d klein-
städtische n Gemeinde n (Tabell e 1), lebte also in einem überschaubaren , oft dörflich 
geprägten sozialen Raum , in dem ein „soziale s Kapital " zur Verfügung stand , das 
u.a . auch gegen die bürokratisch e Durchrationalisierun g der industrielle n Ver-
hältniss e gewendet werden konnte. 2 3 In den ländliche n Gemeinde n überwo g der 
Typus des kovorolnik (Metallbauer) , eines Industriearbeiter s mit landwirtschaft -
lichem Zwergbesitz , der zwischen agrarische m un d industrielle m Milieu oszillierte 

Einige Hinweise zu dieser Problemati k finden sich in dem Protokol l der gesamtstaatliche n 
Beratun g der Erfinder , Verbesserer und Neuere r am 24.10.1957 in Prag. VOA, Prag. Strojí-
renství, Karto n 35-36, 1957, Faszikel 4. 
SÚA, Prag. Fond s ÚV KSČ 100/1 , Bd. 2, Nr . 9, 45. 
Vgl. dazu - stellvertreten d für zahlreich e ander e Belege - die Aufzeichnunge n über die 
Arbeitstreffen der Betriebsratvorsitzende n im Kreis Gottwaldo v am 7. und 8.5.1956. VOA, 
Prag. ÜRO-Org. , Karto n 159, Nr . 530/1 . Beilage 1. 
VOA, Prag. KOR , Karto n 75/1956, Nr . 138/3 . Protokol l der Plenarsitzun g des Kreis-
gewerkschaftsrate s České Budějovice vom 18.5.1956. 
Fü r die DD R vgl. dazu beispielsweise Alhei t , Peter/ H a a c k, Heinz/ H o f s c h e, Heinz -
Gerd/Me y er- B r a u n , Renate : Gebrochen e Modernisierun g - De r langsame Wandel 
proletarische r Milieus. Eine empirisch e Vergleichsstudie ost-  und westdeutsche r Arbeiter-
milieus in den 1950er Jahren . 2 Bde. Bremen 1999. 
Ein Beispiel in diesem Zusammenhan g ist die Auseinandersetzun g um die Ausstellung ärzt-
licher Atteste. Die Versuche der Gewerkschafte n und der Bezirkskrankenversicherungen , 
die Betriebsärzt e mit der alleinigen Kompeten z auszustatten , den Krankenschei n auszu-
stellen, sind langfristig offensichtlic h gescheitert . Diejenigen Arbeiter, die auf dem Land e 
lebten und zur Arbeit pendelten , ließen sich von dem (zumeis t wohlwollenden ) Arzt ihrer 
Heimatgemeind e krankschreiben , der es zudem nich t immer für notwendi g hielt, den 
Krankheitsfal l dem Betrieb zu melden . Škoda- Archiv, Pilsen. RO H 9, PV 1145. Protokol l 
der Sitzun g des gewerkschaftliche n Betriebsausschusse s vom 31.8.1957. 
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Tabelle 1: Gemeindegröße n un d Anteile der Arbeiter in Industri e un d Handwer k 
an der erwerbstätige n Wohnbevölkerun g in den böhmische n Länder n nac h 

der Volkszählun g 1947 un d der territoriale n Gliederun g der Verwaltun g 1948 

Von 1000 Erwerbstätige n entfielen auf 
Gemeindegröß e Arbeiter in Industri e un d Handwer k 

-9 9 184,2 
100-199 263,9 
200-299 329,0 
300-499 386,8 
500-999 463,6 

1000-199 9 519,3 
2000-499 9 533,2 
5000-999 9 504,7 

10000-19999 500,4 
20000-4999 9 533,3 
50000-9999 9 461,0 

100000- 455,5 

Quelle : Statistick ý zpravoda j 12 (1949), Nr . 2, 46. 

u n d nac h statistische n Angabe n für 1956, die d e m Po l i tbür o des Z K de r KPTsc h 
im Jul i 1958 vorlagen , mi t 414095 Hausha l t e n m e h r als ein Dr i t te l aller Arbei ter -
haushalt e (1129941 ) stellte. 2 4 So bewirtschaftete n beispielsweise im Einzugsbereic h 
des Kreisgewerkschaftsrate s B r u n n 1956 übe r 75000 Industr iearbei te r landwir t -
schaftliche n Kleinbesit z bis zu 2 ha. 2 5 D e m industriel le n Kapitalismu s de r Ers te n 
Republ i k lebensweltl ic h n ich t völlig integriert , erlebt e diese Schicht , die de n über -
wiegende n Tei l de r r un d 1 Mil l io n Pendle r in de n böhmische n Lände r n (1949) bil-
dete , 2 6 auc h de n industriel le n Sozialismu s „au f D i s t a n z " , inde m sie sich de r poli t i -
sche n u n d gewerkschaftl iche n F o r m i e r u n g auf Betr iebseben e vielfach entz iehe n 
konn te : An betr iebliche n Veranstal tunge n v on Parte i u n d Gewerkschaf t nac h de r 
Arbei t n a h m e n in de r Rege l vor allem die ortsansässige n Arbei te r teil , w ä h r e n d sich 
die auf de m Land e w o h n e n d e n Arbei te r auf de n Weg nac h H a u s e mach ten . 2 7 

SÜA, Prag . Fond s Ú V KSČ 02/2 , Bd. 182, Nr . 248. Materialie n zum Tagesordnungspunk t 
„Grundsätz e der weiteren Entwicklun g des Lebensstandard s der Bevölkerung " der Sitzun g 
des Politbüro s des ZK der KPTsc h am 3.7.1958. 
VOA, Prag . KOR , Karto n 74/1956 , Nr . 137. Materialie n zu den Aufgaben der Soziali-
sierun g des Dorfe s im Kreis Brun n vom 21.7.1956. 
K a l i n o v á , Lenka : Vývoj struktur y a postaven í čs. průmyslovýc h dělník ů a hospodářsko -
technickýc h pracovník ů v 50. letech [Di e Entwicklun g der Struktu r un d der Lage der tsche -
choslowakische n Industriearbeite r un d der ökonomisch-technische n Mitarbeite r in den 
fünfziger Jahren] . Revue dějin socialismu 1968, Sondernummer , 1025-1062 , hie r 1044. 
VOA, Prag . KOR , České Budějovice , Karto n 9/1950 , Nr . 53. Berich t übe r die Mitglieder -
versammlunge n der gewerkschaftliche n Betriebsorganisatione n im Janua r 1950. De r Be-
rich t führ t für alle Industriebetrieb e im Einzugsbereic h des Kreisgewerkschaftsrate s České 
Budějovice an, daß die Beteiligun g an den Mitgliederversammlunge n bei 100 Prozen t lag, 
wenn diese in der Arbeitszeit stattfanden . Nac h dem End e der Schich t sank die Beteiligun g 
auf 15-50 Prozent , da die Mehrhei t der Arbeiter „au s weit entlegene n Orten " pendelt e un d 
gleich nach der Arbeit den Heimwe g antrat . 
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3. Polarisier t wurde n die sozialen Lebenszusammenhäng e der Industriearbeite r 
un d die betriebliche n Erforderniss e vor allem in der Frag e der Schichtarbeit . Im 
Februa r 1951 ordnet e das ZK der KPTsc h - vor dem Hintergrun d der drastisc h er-
höhte n Planziel e des ersten Fünfjahresplan s -  die allgemein e Einführun g der zwei-
ten un d der dritte n Schich t insbesonder e in der Schwerindustri e an un d bezeichnet e 
diese Maßnahm e als grundlegend e Voraussetzun g für die Erfüllun g der Aufgaben 
des ersten Fünfjahresplans. 28 Zu dieser Zei t arbeitet e in der dritte n Schich t (22-
6 Uhr ) auch in der Schwerindustri e nu r ein sehr kleine r Teil der Belegschaften . In 
den Pilsene r Škoda- Werken war sie 1950 nu r zu zwei Prozen t ausgelastet, 29 in der 
Eisenhütt e in Děčí n (Tetschen ) arbeitete n 1951 nu r dre i Prozen t der Beschäftigte n in 
der Nachtschicht , in den Stahlwerke n in Chomuto v (Komotau ) ach t Prozent, 3 0 in 
den Eisenwerke n in Králů v Dvů r (Königshof ) etwas meh r als zehn Prozent. 3 1 De r 
ökonomisc h sinnvollen Forderun g des ZK nac h eine r effektiveren Nutzun g des 
Maschinenpark s un d der technische n Einrichtunge n nich t allein in der Schwer-
industrie , sonder n in der Industri e überhaupt 3 2 war in den folgenden Jahre n so 
wenig Erfolg beschieden , daß die gesamtstaatlich e Konferen z der KPTsc h 1960 
etwas resignier t die Devise ausgab, zunächs t einma l die Einführun g des Zwei-
Schichten-Betriebe s durchzusetzen. 33 I n der Tat zeigt eine vom Zentralra t der Ge -
werkschafte n veranlaßt e Untersuchun g aus dem Jah r 1965, daß sich die Situatio n 
gegenüber den frühe n fünfziger Jahre n kaum verbessert hatte : Landeswei t entfie -
len auf die erste Schich t (6-1 4 Uhr ) über 70 Prozen t der Industriearbeiter , auf die 
zweite Schich t (14-2 2 Uhr ) über 21 un d die Nachtschich t 7,5 Prozent. 3 4 I n eini-
gen Großbetriebe n wie den Škoda-Werke n ballten sich in der Frühschich t über 
80 Prozen t der Arbeiter zusammen , währen d die Nachtschich t mi t nich t einma l 
vier Prozen t besetzt war.35 Di e Quelle n vermittel n den Eindruck , daß Parte i un d 

2 8 VOA, Prag. ÜRO-PaM , Karto n 1/1951. Bericht des Kreisgewerkschaftsräte s Úst í nad 
Labem (Aussig) über die Einführun g der zweiten und dritte n Schich t in der Schwer-
industri e (Mär z 1951). 

2 9 SÚA, Prag. Fond s ÚV KSČ 100/1 , Bd. 14, Nr . 96. Informačn í služba sekretariát u ÚV KSČ, 
Nr . 1/1950, 9. ^ 

3 0 VOA, Prag. ÜRO-PaM , Karto n 1/1951. Bericht des Kreisgewerkschaftsrate s Úst í n.L . 
über die Einführun g der zweiten und dritte n Schich t in der Schwerindustri e (Mär z 1951). 
VOA, Prag. ÚRO-Org. , Karto n 105, Nr . 382. Bericht eines Instrukteur s des Kreisgewerk-
schaftsrate s Prag für März 1951 vom 5.4.1951. 
Vgl. dazu die Zusammenfassun g der Ergebnisse einer Untersuchun g der Staatliche n Pla-
nungskommissio n aus dem Jahr 1961 zur Nutzun g der sogenannte n Grundfond s (d.h . 
vor allem der Maschine n und technische n Anlagen) sowie der Arbeitskräfte in der 
Industrie , die dem Vorstand des Zentralrate s der Gewerkschafte n bei seiner Sitzun g am 
3.5.1962 vorlag. VOA, Prag. ÚRO-PŘ , Karto n 58, Nr . 363 1/2. Materialie n zum Tages-
ordungspunk t „Nutzun g der Grundfond s und Einführun g des Mehrschichtenbetriebes. " 
Ebenda . 
VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 73, Nr . 415 1/3. Materialie n zum Tagesordnungspunk t 
„Berich t über den Berufsverkehr und Unterlage n für das Referat und die Beschlüsse der 
gesamtstaatliche n Allgewerkschaftskonferenz " der Sitzun g des Vorstande s des Zentralrate s 
der Gewerkschafte n am 21.4.1965. 

3 5 VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 82, Nr . 435 1/2. Materialie n zum Tagesordnungspunk t 
„Dienstleistunge n für die Beschäftigten in den Betrieben und Wohnorten " der Sitzun g des 
Vorstande s des Zentralrate s der Gewerkschafte n am 28.7.1966. 
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Gewerkschafte n bei dem Versuch, die Belegung der zweiten un d der dritte n Schich t 
zu erhöhen , auf Zwangsmaßnahme n verzichtete n un d ganz vorrangig auf „Über -
zeugungsarbeit " setzten, 36 die aber das Hauptargumen t der Arbeiter nich t ausräu -
men konnte , daß Schichtarbei t ihr „gesellschaftliche s un d Familienleben " einschrän -
ke un d beeinträchtige. 37 Es liegt auf der Hand , daß die pendelnde n Industriearbeite r 
un d dami t in erster Linie die kovorolnici, dere n Tagesrhythmu s durc h Fabrik -
arbei t in der ersten un d landwirtschaftlich e Tätigkei t in der zweiten Tageshälfte 
geprägt wurde , den Widerstan d gegen Schichtarbei t anführten . In den Industrie -
betriebe n in Gottwaldo v arbeitete n 72 Prozen t der pendelnde n Beschäftigte n in der 
Frühschicht , im Bezirk Berou n (Beraun ) run d zwei Drittel. 38 

Da s Verschleppe n einer ökonomisc h befriedigende n Regelun g der Frag e der 
Schichtarbei t -  un d dami t die Bewahrun g der überkommene n Arbeits- un d Lebens -
verhältniss e eines beträchtliche n Teils der Industriearbeiterschaf t -  hin g zwar 
auch mi t Defizite n im Wohnungsba u un d im Berufsverkeh r zusammen, 39 war aber 
in letzte r Instan z eine Folge der Praxis der staatssozialistische n Volkswirtschaft als 
politische r Ökonomie , also der Rückbindun g ökonomische r an gesellschaftlich -
politisch e Prozesse , die zur Entökonomisierun g wirtschaftliche n Handeln s führt e -
trot z ständige r anderslautende r Absichtserklärunge n der Partei. 40 In andere n Be-
reiche n ha t das Regim e selbst das Arbeitermilie u organisatorisc h mi t traditionelle n 
sozialen Strukture n verbunden , die dan n Entwicklunge n förderten , die im Sinn e der 
ursprüngliche n Zielsetzunge n von Parte i un d Gewerkschafte n kaum noc h unte r 
Kontroll e gebrach t werden konnten . Ein Beispiel in diesem Zusammenhan g sind die 
von den Gewerkschafte n organisierte n un d geleiteten Betriebsklubs . 

VOA, Prag. ÜRO-PaM , Karto n 1/1951. Berich t des Kreisgewerkschaftsrate s Úst í n.L . über 
die Einführun g der zweiten und dritte n Schich t in der Schwerindustri e (Mär z 1951). 
Das Zita t nach Pick , Miloš: Proč zyšovat směnnost ? [Warum soll die Schichtarbei t aus-
geweitet werden?] . Odborá ř 18 (1965), Nr.26 , 1261-1266, hier 1265. 
VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 82, Nr . 435 1/2. Materialie n zum Tagesordnungspunk t 
„Dienstleistunge n für die Beschäftigten in den Betrieben und Wohnorten " der Sitzun g des 
Vorstande s des Zentralrate s der Gewerkschafte n am 28.7.1966. 
Versuche, das Proble m der pendelnde n Industriearbeite r durch die Intensivierun g des 
Wohnungsbau s an ihren Arbeitsorte n zu lösen, stießen andererseit s auf die Schwierigkeit , 
daß nur wenige Arbeiter ihr Einfamilienhau s auf dem Lande gegen eine Mietwohnun g in 
den Betonplattenbaute n der größeren Städte eintausche n wollten. Um die Mitt e der sech-
ziger Jahre zeigten von den 15000 pendelnde n Arbeitern der Pilsener Skoda-Werk e nur 
4600 Interess e an einem Umzu g nach Pilsen. Zu den Probleme n des Berufsverkehrs gehör-
ten u. a. der anhaltend e Mange l an Verkehrsmittel n und die damit direkt zusammenhängen -
den Abstimmungsschwierigkeite n zwischen Fahrpläne n und Arbeitszeiten . De r nord -
mährisch e Kreis fordert e für 1966 weitere 321 Autobusse, erhielt aber nur 152. Im Bezirk 
Gottwaldo v mußte n im gleichen Jahr rund 2000 Arbeiter eine Stund e zu früh den Weg zur 
Arbeit antreten . Ebenda . 
Eines von zahllosen Beispielen ist das Verhältni s zwischen Arbeitsproduktivitä t und Lohn -
entwicklun g in der Konsumgüterindustri e zwischen 1948 und 1965. Wahren d die Arbeits-
produktivitä t dort deutlic h unte r dem gesamtindustrielle n Durchschnit t lag, hielt die Lohn -
entwicklun g - sozialpolitisch gestützt -  fast mit dem Durchschnit t der gesamten Industri e 
Schritt . VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 88, Nr . 451. Materialie n zum Tagesordnungspunk t 
„Lohndenivellierun g in der Konsumgüterindustrie " der Sitzun g des Vorstande s des Zen -
tralrate s der Gewerkschafte n am 1.6.1967. 
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4. Vor der kommunistische n Machtübernahm e (Februa r 1948) wurde in der 
sozialdemokratische n Parte i vor allem unte r zwei Gesichtspunkte n über die Errich -
tun g von Betriebsklub s diskutiert : Einma l sollten diese an soziale Einrichtunge n 
einiger Industriebetrieb e in der Tschechoslowake i vor 1938 anknüpfen , zum andere n 
dem geselligen Verkehr , der (nichtkommerzialisierten ) Freizeitgestaltun g un d der 
Allgemeinbildun g der Arbeiter dienen. 41 Di e seit 1951 auf der Grundlag e des neue n 
Vereinsgesetzes in großer Zah l gegründete n Betriebsklub s -  um die Mitt e des Jahre s 
1958 bestande n insgesamt 78442 -  lehnte n sich jedoch ausdrücklic h an das sowjeti-
sche Vorbild an un d repräsentierte n den Versuch zur Etablierun g eine r betriebs -
zentrierten , gewerkschaftlich angeleitete n sozialistische n Kultur , die Arbeit un d 
Lebenszusammenhan g in einer spezifischen , auf Produktions - un d Produktivitäts -
steigerun g ausgerichtete n „Arbeitskultur " vermittel n un d die herkömmlich e Tren -
nun g von Arbeit un d Freizei t durc h kulturell-politisch e Mobilisierun g aufhebe n 
sollte. 43 Di e Klubs wurde n jedoch keineswegs - wie solche vom Patho s des soziali-
stischen Aufbaus getragene n Zielvorstellunge n vermute n lassen - auf dem blankge-
fegten Fundamen t eines neue n gesellschaftliche n Organisationssystem s der Arbeiter -
schaft errichtet . Di e durc h das Vereinsgesetz des Jahre s 1951 aufgelösten lokalen 
Volksmusik- , Volkskunst- , Theater- , Kleinkunst- , Gesangs - un d Tanzgruppe n so-
wie zahllose ander e Klubs un d Vereine, die Freizeitbeschäftigunge n organisierte n -
von den Amateurphotographe n un d Puppenspieler n bis zu den Briefmarken -
sammler n un d Heimatforscher n -  , wurde n mehrheitlic h mit ihre m leitende n Per -
sona l un d zumeis t ohn e politisch e „Eignungsprüfung " in die Betriebsklub s über -
nommen , wie sich dies jedenfalls für Pra g nachweise n läßt , wo 1956 über 60 Be-
triebsklub s existierten. 44 Es mag sein, daß diese „klassenunspezifische " Genes e der 
Klubs auf die nac h 1948 vorübergehen d noc h erkennbar e Tenden z der kommunisti -
schen Politi k zurückzuführe n ist, beim Aufbau des Sozialismu s nich t ausschließlic h 
auf die „Diktatu r des Proletariats " zu setzen , sonder n sich auch ander e soziale un d 
politisch e Strukture n nutzba r zu machen , wie dies beispielsweise die noc h 1951 
fortgeführte n Versuche zeigen, den Betriebsspor t auf der Grundlag e des (politisc h 
„gesäuberten " un d ideologisch formierten ) Sokol zu organisieren. 45 Ein e ander e 
denkbar e Erklärun g ist die in der KPTsch-Führun g besonder s ausgeprägte Ziel -
vorstellun g eine r rasche n Konsolidierun g der neue n Gesellschaftsordnung , die zur 
Folge hatte , daß die Parte i von Provisoriu m zu Provisoriu m hastet e un d ihre m 
sozialistische n Erfolgskont o vielfach bloß Deklaratorische s gutschrieb. 46 

H o k e š , E.S. : Podnikov é kluby [Die Betriebsklubs] . Sociáln í revue 21 (1946) 22-24. 
VOA, Prag. ÚRO-Org. , Karto n 166, Nr . 561. Gewerkschaftsstatistik . 
Vgl. dazu den Bericht der Abteilung für Kultu r und soziale Angelegenheite n des Kreis-
gewerkschaftsrate s Brunn vom 5.9.1956 über die kulturell-aufklärerisch e Tätigkeit der 
Betriebsklubs einiger großer Industriebetrieb e in und um Brunn . VOA, Prag. KOR , Kar-
ton 74/1956, Nr . 137. 
VOA, Prag. KOR , Karto n 83 A/1956, Nr . 146 A. Bericht über die Tätigkeit der Betriebs-
klubs in Prag (nich t datiert) . 
VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 10, Nr . 132. Bericht über die Reorganisatio n der Sokol-
Gruppe n (für die Sitzun g des Vorstandes des Zentralrate s der Gewerkschafte n am 30.8. 
1951). 
In diesen Zusammenhan g gehört auch der mit der Verfassung vom Juli 1960 verkündet e 
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O b nu n die eine ode r die ander e Begründun g zutrifft -  es ist kaum zu bezweifeln, 
daß die traditionale n Elemente , die in den Entstehungsproze ß der Betriebsklub s 
eingingen , die von Anfang an weitverbreitet e un d auch in den sechziger Jahre n 
deutlich e Unlus t der Arbeiter , sich die politische n un d „produktivistischen " Ziel -
setzunge n der Klubs zu eigen zu machen , noc h verstärkt haben . Da ß die Klubs trot z 
gewerkschaftliche r Dauerkriti k faktisch wohl überwiegen d dem Bedürfni s nac h 
privat-unpolitische m Freizeitvergnüge n dienten , zeigen u. a. die in Tabelle 2 zusam -
mengestellte n Genre s derjenigen Filme , die im ersten Halbjah r 1956 in den Betriebs -
klubs im Organisationsbereic h des Kreisgewerkschaftsrate s Karlovy Vary (Karls -
bad) vorgeführ t wurden, 4 7 wie auch die zahlreiche n moralisierende n Nüchternheits -
kampagne n der Gewerkschafte n mi t der ständige n Forderun g nac h „Tanzveranstal -

Tabelle 2: Art und Anzahl der in den Betriebsklubs im Organisationsbereic h des Kreis-
gewerkschaftsrate s Karlovy Vary im ersten Halbjah r 1956 gezeigten Filme 

Bezirk fachkundlich e 
Film e 

populärwissenschaft -
liche Film e 

abendfüllend e 
Spielfilme un d 

Komödie n 

Aš (Asch) 
Che b (Eger ) 
Kada ň (Kaaden ) 
Karlovy Vary 
Kraslice (Graslitz ) 
Mariánsk é Lázn ě 
(Marienbad ) 
Podbořan y (Podersam ) 
Sokolo v (Falkenau ) 
Touži m (Theusing ) 

6 
40 
25 
91 

1 

13 
1 

26 
20 

7 
33 
11 

147 
7 

21 
2 

44 
0 

21 
137 
103 

1030 
161 

128 
113 
366 
192 

insgesamt 223 272 2251 

Quelle: VOA, Prag. KOR , Karto n 79/1956, Nr . 142 (Karlovy Vary). 

Übergan g zum Sozialismus, den die Parteiführun g um Novotn ý vor allem mit den wirt-
schaftliche n Erfolgen des Regimes legitimieren zu könne n glaubte. Tätigkeitsbericht e der 
Betriebe in der Zeit belegen diese Erfolge keineswegs. So zeichne t der Rechenschaftsberich t 
der Vereinigten Stahlwerke Kladn o für 1961 ein außerordentlic h düstere s Bild der Ent -
wicklung der Produktio n und konstatier t schwerwiegende , seit 1960 andauernd e Defizite 
bei der Planerfüllun g hinsichtlic h der Bruttoproduktion , des Sortiment s und der Qualitä t 
der Produkte , des Investitionsrückflusse s und der Arbeitsproduktivität . Hoh e Produk -
tionsausfälle versursachte n die Störanfälligkei t der veralteten Hochöfe n und technische n An-
lagen sowie die quantitati v und qualitati v unzureichend e Rohstoffversorgun g des Betriebes. 
SOA, Prag. Betriebsarchi v Poldi/Vereinigt e Stahlwerke Kladno , Karto n 29, 1951-1965. 
Kurze r Berich t über die Tätigkeit des Unternehmen s im Jahr 1961. 
Die Tabelle erfaßt -  entsprechen d dem Charakte r der Einheitsgewerkschaf t -  nich t nur Be-
triebsklubs in der Industrie , sonder n in allen Beschäftigungsbereichen . In der Vorlage sind 
die Betriebe einzeln ausgewiesen; danac h ist deutlich , daß die Verteilung der Präferen -
zen auf die verschiedene n Filmarte n von einem Beschäftigungsbereic h zum andere n kaum 
schwankte . 
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tunge n ohn e Alkohol " in den Betriebsklubs. 48 Legt ma n die gewerkschaftlich e Kri -
tik zugrunde , scheitert e die ursprünglich e Zielsetzun g der Klubs vor allem daran , 
daß sie vielfach kommerzialisier t un d an das ortsüblich e Unterhaltungsangebo t her -
angeführ t wurden . Häufi g diente n die Betriebsklub s als Sprungbret t für Karriere n 
im Unterhaltungsgewerbe . Dort , wo die Klubs die ihne n gestellte Aufgabe einiger-
maße n erfüllten un d in vielfältiger Weise die Notwendigkei t der Steigerung , techni -
schen Verbesserun g un d Rationalisierun g der Produktio n bewußt zu mache n such-
ten un d die sozialistische Symbiose von Arbeit, Kultu r un d Freizei t praktizierten , 
beruht e dies nac h Auffassung der Gewerkschafte n in viel zu geringem Maß e auf der 
Eigeninitiativ e un d dem Engagemen t der Arbeiter , sonder n war das Ergebni s büro -
kratische r Anweisung durc h bezahlt e Gewerkschaftsfunktionäre , die in zahlreiche n 
Betriebe n die in diesem Bereich ehrenamtlic h Tätigen allmählic h zurückdrängten. 49 

Ein abschließende s Urtei l darüber , wie attrakti v die Klubs in ihre r nichtintendierte n 
For m als Or t der Geselligkei t un d Unterhaltun g für die Arbeiter waren , ist noc h 
nich t möglich. 50 Immerhi n ist zu erkennen , daß jüngere Arbeiter jedenfalls in den 
sechziger Jahre n wenig Neigun g verspürten , ihre Freizei t in den Betriebsklub s zu 
verbringen , un d professionel l betrieben e Einrichtunge n der Unterhaltungsbranch e 
bevorzugten 5 1 un d daß in den großen Städte n konkurrierend e Freizeitangebot e all-
gemein ein geringes Interess e an den Klubs begründeten : U m die Mitt e der fünf-
ziger Jahr e gehörte n von den 1200 Arbeiter n der Prage r Waggonfabrik Tatr a nu r 
run d 60 dem Betriebsklu b des Werkes an, un d in einigen andere n Prage r Industrie -
unternehme n lagen die Verhältniss e ähnlich. 52 Schließlic h besteh t kein Zweifel daran , 
daß der Integrationseffek t der Klubs -  in ihre r geplante n politische n ode r nicht -
geplante n unpolitische n For m - an der Wohnsituatio n un d der Sozialstruktu r der 
Industriearbeiterschaf t seine Grenze n fand. Mi t den pendelnde n Arbeiter n konnte n 
die Klubs nich t rechnen . Scho n vor 1948 wurde in der Diskussio n über das Konzep t 
der Betriebsklub s am Beispiel von zeh n Fabrike n in kleinere n Städte n Böhmen s dar -
auf hingewiesen , daß die kovorolnici, die dor t 20-3 5 Prozen t der Belegschaft aus-
machte n un d bis zu 40 km von ihre r Arbeitsstätt e entfern t wohnten , praktisc h aus 
den Klubs ausgeschlossen wurden , dami t aber gerade diejenige Grupp e nich t erfaßt 
werden konnte , dere n kulturelle s Nivea u nac h zeitgenössische r Einschätzun g im all-
gemeine n unte r dem der städtische n Industriearbeite r lag.53 

Vgl. dazu den Bericht über die Jahreskonferenze n der Betriebsklubs im Jahr 1962 für die 
Sitzun g des Vorstande s des Zentralrate s der Gewerkschafte n am 26.2.1963. VOA, Prag. 
ÚRO-PŘ , Karto n 62, Nr . 376 1/2, Beilage II . 
Vgl. H e u m o s : K sociálním dějinám 35f. -  VOA, Prag. ÚRO-PŘ , Karto n 58, Nr.36 2 
III/l . Informationsberich t über die Jahreskonferenze n der Betriebsklubs im Jahr 1961 für 
die Sitzun g des Vorstandes des Zentralrate s der Gewerkschafte n am 20.3.1962. 
Die (noc h nich t abgeschlossene) Auswertung eines Bestande s von Protokolle n von Be-
triebsratssitzunge n zeigt die Tendenz , daß die Betriebsklubs nich t allzuoft auf der Tages-
ordnun g dieser Sitzungen standen , obwohl die Betriebsrät e das Aufsichtsorgan der Klubs 
waren. 
Vgl. dazu die in Anm. 48 und 49zit. Berichte . 
Vgl. dazu den in Anm. 44 zit. Bericht über die Tätigkeit der Betriebsklubs in Prag. 
H o k e š: Podnikov é kluby 23. 
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In einem andere n Kontex t als die Problemati k der Schichtarbei t zeigt auch das 
Beispiel der Betriebsklubs , daß von einem direkten , politisch-ideologisc h formie -
rende n Zugriff der kommunistische n Machtapparat e auf die Arbeiterschaf t jeden-
falls nac h 1953 keine Red e sein kann , um die eingangs formuliert e Kriti k an der 
verbreitete n Definitio n kommunistische r Mach t aufzunehmen . Di e unmittelba r 
durc h die Währungsrefor m vom 30. Ma i 1953 ausgelöste Streikwelle , die sich über 
zwei, dre i Jahr e hinwe g in zunehmende n kollektiven Widerstands - un d Protest -
aktione n der Arbeiter angebahn t hatte, 54 zwang die Parte i zu der Einsicht , daß 
Disziplinierung , massive ideologisch e Formierungsversuch e un d vor allem die poli-
tische Justiz , mit der die KPTsc h währen d des ersten Fünfjahresplan s 1948-1953 in 
einem bisher allerding s noc h nich t quantifizierbare n Ausmaß gegen die Arbeiter 
vorging, 55 nich t einma l kurzfristig den erwünschte n Anpassungseffekt ausübten . 
Nicht s zeigt das schlagende r als die Reaktio n auf den Übergan g der Parte i zu blan-
kem Terror : Wenige Woche n nac h der brutale n Niederschlagun g der Juni-Revolt e 
gegen die Währungsrefor m flackerten  im Gebie t um Mos t (Brüx) erneu t Streiks 
auf.56 De r allmählich e Kurswechsel , den die Parte i in der Folgezei t vornahm , 
äußert e sich nich t allein -  um hier nu r Punkt e zu nenne n - im Verzicht auf Massen -
kampagne n zur Erhöhun g der Arbeitsnormen , die besonder s 1951 für industrial 
unrest größte n Ausmaße s gesorgt hatten , sonder n auch in einem sich wandelnde n 
Verhältni s zum kollektiven Protes t der Industriearbeiter . Di e wütende n Reaktione n 
von KPTsch-Funktionäre n auf innerbetriebliche n Aufruhr , auf Widerstan d un d 
Streiks wie beispielsweise im Juli 1951 in der Brünne r Zbrojovka , als die Arbeiter in 
der Motorenbauhall e eine Erhöhun g der Norme n verweigerten un d ein aufgebrach -
ter Parteifunktionä r zu einem „zweite n Februar " un d dazu aufforderte , „di e Flinte n 
zu nehme n un d zu schießen", 57 wichen in den folgenden Jahre n eine r zurückhalten -
den Einstellung : Seit 1954 wurd e in den für die Funktionär e der Parte i bestimmte n 
Bulletin s un d Mitteilungsblätter n wie Stranick á informac e un d Informačn í bulletin 
vergleichsweise sachlich , meisten s unte r eine r besondere n Rubri k un d gelegentlich 
kommentarlo s über Protestaktione n un d Streiks der Industriearbeite r berichtet. 58 

Im Überblic k dazu H e u m o s , Peter : Dělnick é stávky v Československu v padesátých 
letech [Arbeiterstreik s in der Tschechoslowake i in den fünfziger Jahren] . Pohledy . Revue 
pro politiku , ekonomii , sociologii a histori i 8 (2000), H . 6, 20-21. 
Ein wesentliche r Teilbereich der politische n Verfolgung von Arbeitern wird im Rahme n 
unseres Forschungsprojekt s von Eva Hoškova (Prag) mit der Erfassung und Auswertung 
der Akten der Staatsgericht e in Prag und Brunn für die Jahre 1948-1952 aufgearbeitet . 
Unte r den wegen „politische r Delikte " verurteilte n Persone n auf der Ebene der Bezirks-
strafgericht e machte n Arbeiter nach der einzigen bisher vorliegenden Fallstudi e knapp 
25 Prozen t aus, Angehörige der Intelligen z rund zehn und Studente n fast sieben Prozent . 
Vgl. Veselka, Miroslav: Komunistick á justice a její oběti ve spisech okresníh o trestního 
soudu v Praze 1949-1951 [Die kommunistisch e Justiz und ihre Opfer in den Akten des 
Bezirksstrafgericht s in Prag 1949-1951]. Pražský sborník historick ý 27 (1994) 145-179. 
H e u m o s : Dělnick é stávky 20. 
Zit . nach dem Berich t des Instrukteur s des Kreisgewerkschaftsrate s Brünn-Gottwaldo v Jan 
Mot l über den Stand der Überprüfun g der Arbeitsnorme n vom 18.7.1951. VOA, Prag. 
ÜRO-Org. , Karto n 110, Nr . 385 b. 
Vgl. beispielsweise Stranick á informac e Nr . 104 vom 14.10.1954 mit einem Berich t über 
drei Bauarbeiterstreik s in Prag. SÚA, Prag. Fond s ÚV KSČ 19/13, Bd. 3, Nr . 17. 
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Abb. 2: Funktionär der KPTsch beim Überreichen eines Parteiausweises (1960) 
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Abb. 3: Brigade der sozialistischen Arbeit in einer Textilfabrik in Eger (1957) 
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5. Obwoh l „Überzeugungsarbeit " der Parte i (un d der Gewerkschaften ) unte r den 
Arbeiter n nac h den Erfahrunge n des Jahre s 1953 im ganzen ein alternativlose s Kon -
zept war, es auf diesem Weg allerding s -  wie am Beispiel der Schichtarbei t gezeigt -
nu r sehr langsam voranging , griff die KPTsc h in spätere n Phase n in manche n Fälle n 
doc h wieder auf den Versuch zurück , zur Formierun g der Industriearbeiterschaf t 
massivere Mitte l einzusetzen . In diesen Zusammenhan g gehör t das Dauerproble m 
der schlechte n Arbeitsmoral , mit dem sich Partei , Gewerkschafte n un d Betrieb e seit 
1945 beschäftigen mußten . Es soll hier etwas ausführliche r dargestell t werden . Un s 
interessier t dabe i vor allem, wie die untere n gewerkschaftliche n Funktionärskade r 
un d die Arbeiter selbst mit dieser Frag e umgegange n sind un d was dieser Umgan g 
über das soziale Milieu der Arbeiter aussagt. 

Di e quantitativ e Erfassun g des Problem s ist schwierig, da die einschlägigen Sta-
tistiken das hier zunächs t interessierend e „unentschuldigt e Fehle n am Arbeitsplatz " 
meisten s nich t gesonder t ausweisen; sie benutze n vorwiegend den breiteren , dabe i 
aber keineswegs einheitlic h definierte n Begriff der „Absenz" , unte r dem „Blau -
machen " mit Fehle n aufgrun d von Krankheit , Arbeitsunfall , Freizeitausgleich , aus-
wärtiger Schulung , Militärdiens t etc . zusammengefaß t wird. Fü r eine grobe Orien -
tierun g mögen die folgenden Zahle n genügen : 1948 macht e unentschuldigte s Fehle n 
am Arbeitsplat z in der CSR 6,5 Prozen t des jährliche n Arbeitszeitvolumen s aus, 5 

1952 lag der gleiche Wert in den großen Betriebe n bei dre i Prozent. 6 0 Gan z er-
heblich e Abweichunge n ergaben sich u.a . aus der spezifischen Sozialstruktu r der 
Industriearbeiterschaft : Im Bauwesen , das in hohe m Maß e kovorolnici beschäf-
tigte, 61 konnte n in den fünfziger Jahre n währen d der Aussaat- un d Erntemonat e 
Spitzenwert e bis zu 40 Prozen t erreich t werden , wie für die Baubetrieb e in Písek 
(Pisek ) 1956 auf einem Aktiv von Bezirksfunktionäre n der Gewerkschafte n berich -
tet wurde. 6 2 Im gleichen Zeitrau m betru g die industriell e Absenz - von einem 
Industriezwei g zum andere n schwanken d - zwischen zeh n un d 20 Prozent , doc h 
zeigen detailliert e statistisch e Angaben für einzeln e Betriebe , daß die bulači (Bum -
melanten ) dabe i nich t ins Gewich t fielen: Bei zwei Schichte n in den Eisenwerke n in 
Vítkovice mit einer Fehlbelegun g von jeweils 30 Prozen t (April 1953) hätt e unent -
schuldigte s Fehle n am Arbeitsplat z allein, unte r Ausschluß aller andere n Faktore n 
der Absenz, diesen Antei l auf 3,5 bzw. 2,5 Prozen t herabgedrückt, 64 also etwa auf die 

Be inhauerová , Anna: Pracovn í morálka a výkonnost v průmyslové výrobě v českých 
zemích v obdob í dvouletky [Arbeitsmora l und Leistungsfähigkeit in der industrielle n 
Produktio n in den böhmische n Länder n währen d des Zweijahresplans] . Slezský sborník 88 
(1990), H . 2, 131-136, hier 133. 
VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 14, Nr . 160. Protokol l der Sitzun g des Vorstande s des 
Zentralrate s der Gewerkschafte n vom 4.9.1952. 
Im Jahr 1953 machte n die kovorolnici 45-50 Prozen t aller Arbeiter in der Bauindustri e 
der böhmische n Lände r aus, in der Slowakei waren es zur gleichen Zeit etwa 70 Prozent . 
Vgl. Kal inová : Vývoj struktur y a postaven í 1027. 
VOA, Prag. KOR , Karto n 75/1956, Nr . 138/1 . Bewertun g der allgewerkschaftliche n Aktive 
der Bezirksfunktionär e vom 6.-20.7.195 6 in allen Bezirken des Kreises České Budějovice. 
Kal inová : Vývoj struktur y a postaven í 1045. 
VOA, Prag. ÚRO-VMP , Karto n 2. Bericht e aus den Brigaden. Bericht e über sozialistischen 
Wettbewerb 1953 (Závod Vysoké péče Vítkovických železáren Klement a Gottwalda) . 
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oben für 1952 angegeben e Größenordnung . Da s eigentlich e Proble m der schlechte n 
Arbeitsmora l lag demnac h nich t bei denen , die der Vorstan d des Zentralrate s der 
Gewerkschafte n als „parasitär e Elemente " skandalisierte, 65 sonder n versteckt e sich 
hinte r dem hohe n Krankenstand , der in der Absenzbilan z am stärkste n zu Buch e 
schlug. 66 

Mi t der Regierungsverordnun g vom 3. Jun i 1953 wollte die KPTsc h - mitte n in 
den Unruhe n nac h der Währungsrefor m - den großangelegte n Versuch unterneh -
men , das Proble m der mangelnde n Arbeitsdisziplin mit einer Reih e rigider Maß -
nahme n un d mit drakonische n Strafen unte r Kontroll e zu bekommen . Dre i Tage 
späte r konnt e die Gewerkschaftsspitz e Parte i un d Regierun g mit dem Hinwei s auf 
die explosive Situatio n in der Arbeiterschaf t dazu bewegen, den Regierungsbeschlu ß 
wieder zurückzunehmen ; sie lud sich nu n allerding s selbst die „volle Verantwor -
tung " für die Lösun g des Problem s auf.67 Ein e grundlegend e Besserun g tra t jedoch 
in den folgenden Jahre n nich t ein, un d die Parteiführun g übt e imme r wieder heftige 
Kritik : Noc h der Berich t des ZK der KPTsc h zum XII . Parteita g im Dezembe r 
1962 geißelte die Verletzun g der „Staatsdisziplin" , d.h . der Arbeitsmoral , als eine 
der „wesentliche n Ursache n der unbefriedigende n Effektivität unsere r Volkswirt-
schaft". De r Zentralra t der Gewerkschafte n gab diese Vorwürfe an seine Betriebs -
organisatione n weiter, die, wie er meinte , in diesem Punk t nich t energisch genug 
handelte n un d ihre institutionelle n Möglichkeite n (Disziplinarkommissionen , 
„Genossengerichte " etc. ) nich t ausschöpften. 69 

In der Tat bieten die Betriebsrät e bzw. die gewerkschaftliche n Betriebsausschüss e 
in dieser Hinsich t -  wohl auch in Abhängigkeit vom Arbeitskräftebedar f des je-
weiligen Betriebes 70 -  ein äußers t uneinheitliche s Bild. Manch e plädierte n für eine 
beträchtlich e Verschärfun g der gängigen Strafpraxi s (Lohnabzu g bzw. Geldstrafe , 
Relegierung , Urlaubskürzun g etc.) , ander e nahme n es weit weniger genau : In einem 
Betrie b im nordwestböhmische n Záluž í (Zaluži) , in dem jahrelan g monatlic h im 
Durchschnit t 400 Schichte n unentschuldig t versäum t wurden , behandelt e der Be-
triebsausschu ß innerhal b von zwei Jahre n nu r 50 Fälle von Absentismus. 71 Di e 

VOA, Prag. ÚRO-PŘ , Karto n 65, Nr . 384 1/3, Beilage II . Berich t über die Verletzung der 
Arbeitsdisziplin durch unbegründete s Versäumen von Arbeitsschichte n (für die Sitzun g des 
Vorstande s des Zentralrate s der Gewerkschafte n am 23.7.1963). 
VOA, Prag. ÜRO-Sekr . II , Karto n 75, Nr . 240/5 . Informatio n für Genosse n Hniličk a über 
den Stand der Verkürzun g der Arbeitszeit. Entwicklun g der Absenz und der Fluktuatio n 
im ersten Quarta l 1957. In der gesamten Industri e macht e danac h die Absenz etwas mehr 
als zehn Prozen t aus; auf „unbegründete " Absenz entfielen davon 0,8 Prozent , auf Absenz 
wegen Krankhei t und Arbeitsunfall 7,8 Prozent . 
Ausführlich dazu S tá tn ík , Dalibor : Sankčn í pracovn í právo v padesátýc h letech : Vládní 
nařízen í o opatřeníc h prot i fluktuaci a absenci č. 52/1953 Sb. [Arbeitsrech t und Sanktione n 
in den fünfziger Jahren : Die Regierungsverordnun g über Maßnahme n gegen Fluktuatio n 
und Absenz Nr . 52/1953 Sb.]. Prah a 1994 (Sešity Ústavu pro soudobé dějiny 17). -  Das 
Zita t nach einer Mitteilun g in der Gewerkschaftspresse . Vgl. Odborá ř 6 (1953), Nr . 14, 617. 
Vgl. dazu die Einleitun g zu dem in Anm. 65 zit. Bericht . 
Ebenda . 
So die Vermutun g des Zentralrate s der Gewerkschaften . Ebenda . 
Ebenda . 
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Akten der Disziplinarkommissio n der Pilsene r Skoda-Werk e in den frühe n fünf-
ziger Jahre n zeigen, daß die Kommissio n ihre härtest e Strafe, die Empfehlun g zur 
Einweisun g in ein Erziehungslager , nu r in Fälle n lang anhaltende r Arbeitsbummele i 
un d erst nac h Ausschöpfun g aller andere n Mitte l aussprac h un d es im übrigen bei 
abgestuften Verweisen un d kleinen Geldstrafe n beließ. 72 Auch die Betriebszell e der 
KPTsc h im gleichen Werk war häufig der Meinung , daß „Staatsdisziplin " nich t über 
alles gehe: Da s Parteimitglied , das vom Werk als Brigadier in ein Kohlenrevie r ent -
sand t wurde un d stattdesse n nac h Haus e fuhr, konnt e -  bei eine r im übrigen un -
auffälligen Kaderakt e -  mi t dem wohlwollende n Eingreife n der kommunistische n 
Betriebsorganisatio n in das Disziplinarverfahre n rechnen. 73 

Wo nebe n den unterste n Gewerkschaftsfunktionäre n die Arbeiter selbst an Maß -
nahme n gegen die Absenz beteiligt wurden , ändert e sich das Bild nicht . Di e bereit s 
vor 1953 eingeführte n soudružské návštěvy (Genossenbesuche) , d.h . Hausbesuch e 
von Gewerkschaftern , Angestellten der Krankenversicherun g un d Arbeiter n bei 
krankgeschriebene n Arbeitern , eine Einrichtung , die an die (erfolglosen ) „Laien -
kontrolleure " unte r der nationalsozialistische n Kriegswirtschaf t im Protektora t 
Böhme n un d Mähre n anknüpfte, 74 verbuchte n gewiß Erfolge: Im Hüttenbetrie b 
der Škoda-Werk e wurde bei Genossenbesuche n im ersten Dritte l des Jahre s 1957 
festgestellt, daß jeder fünfte der insgesamt 607 Arbeiter , die sich in diesem Zeit -
rau m krankgemelde t hatten , nich t kran k war' 75 Di e Kreisgewerkschaftsrät e setzte n 
den n auch vor allem auf diese For m der Kontrolle, 76 die jedoch keineswegs syste-
matisc h un d in dem „von oben " geforderte n Umfan g angewand t wurde. 7 7 Teile der 
Industriearbeiterschaf t plädierte n zwar -  wie ihre betriebliche n Vertretungsorgan e -
für ein härtere s Vorgehen gegen Arbeitsunwillige, 78 un d dies vermutlic h auch des-
halb , weil Absenz bei vielen Arbeitsprozesse n die eigenen Verdienstmöglichkeite n 

So wurde 1951 beispielsweise ein Hilfsarbeite r dem zuständige n Nationalausschu ß zur 
Einweisun g in ein Erziehungslage r übergeben , der binne n eines Jahre s 58 Schichte n unent -
schuldigt versäumt hatte . Škoda- Archiv, Pilsen. ZVIL 178, osob 987. 
Škoda- Archiv, Pilsen. ZVIL 178, osob 987. Protokol l der Sitzun g der Disziplinarkom -
mission vom 25.3.1950. Kaderbegutachtun g der Betriebsorganisatio n der KPTsch (Ver-
fahren Josef Brada) . 
Bundesarchiv-Militärhistorische s Archiv, Freiburg . Bestand Rüstungskommand o Brunn , 
RW 22/40 . Kriegstagebuch Brunn , 1.1.1944 bis 31.3.1944. Aktenvermer k über Bespre-
chun g betr. den hohe n Krankenstan d der Waffenwerke Brunn AG, Werk I, am 27.1.1944, 
43. 
Škoda- Archiv, Pilsen. RO H 15, PV 1963. Genossenbesuch e im Hüttenbetrie b vom 1.1. 
1957 bis 25.4.1957. 
VOA, Prag. KOR , Karto n 81/1956, Nr . 144. Bericht für die Sitzun g des Vorstandes des 
Kreisgewerkschaftsrate s Olomou c (Olmütz ) am 28.2.1956. 
VOA, Prag. ÚVOS, Horníci , Karto n 23, 1954. Delegationsberichte . Verzeichni s der im 
Revier Pilsen am 7.12.1954 durchgeführte n Aufgaben. 
Vgl. dazu den undatierte n Bericht über die Reaktione n der Arbeiterschaf t (u. a. in sieben 
Prager Betrieben ) auf die Zurücknahm e der Regierungsverordnun g vom 3.6.1953 über 
Maßnahme n gegen Fluktuatio n und Absenz, in: Informačn í bulletin , Sondernumme r Jun i 
1953, 1-2. Dieses interne , in den fünfziger Jahre n nur für hoh e Gewerkschaftsfunktionär e 
bestimmt e Mitteilungsblat t wurde seit 1952 vom Sekretaria t des Zentralrate s der Gewerk -
schaften herausgegeben . 
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beeinträchtigte. 79 Di e Frag e der Beteiligun g an den Genossenbesuche n führt e aber 
unte r den Arbeiter n zu heftigen Kontroversen. 80 Di e Metallarbeite r in Hloubětí n 
(Hloubětin ) verweigerten die Teilnahm e an den Kontrolle n un d erklärten , „da ß der 
Arbeite r gegenüber dem Arbeite r nich t den Poliziste n spielen wird".8 1 Schließlic h ist 
deutlich , daß auch in der gewichtigen Frag e der Absenz Wohnsituatio n un d Sozial-
struktu r eines großen Teils der Industriearbeite r ihre Erfassung, Kontroll e un d Dis -
ziplinierun g einschränkten . In einer Plenarsitzun g des Betriebsrate s der Skoda -
Werke im Novembe r 1952 hieß es, ma n führe zwar Genossenbesuch e durch , habe 
aber kein Gel d für Fahrkarten , um die in den Landgemeinde n wohnende n Arbeiter 
aufsuche n zu können. 8 2 Dies e stellten 1957 run d 40 Prozen t der gesamten Beleg-
schaft des Pilsene r Werkes. 83 

Unser e Skizze der Absenzproblemati k würde durc h weitere Detail s nich t an 
klaren Konture n gewinnen . Es bleibt der Eindruc k des „Durchwursteins " un d des 
unvermittelte n Nebeneinander s rigider un d „benevolenter " Einstellunge n un d Kon -
zepte . Diese n lag gleichwoh l ein stillschweigender , wenn auch nu r negati v definier -
ter Konsensu s zugrunde , der Industriearbeite r un d Gewerkschaftsfunktionär e in 
den Betriebe n zusammenschloß . Da s wird erkennbar , als die KPTsc h im April 1961 
mit dem Geset z über die örtliche n Volksgerichte 84 einen Vorstoß unternahm , um 
sich über die staatlich e Verwaltun g einen direkte n Zugriff auf die Bearbeitun g der 
Arbeitsmoralproblemati k zu verschaffen. Im Anschlu ß an die in der Verfassung 
vom Juli 1960 erklärt e Absicht, Kompetenze n staatliche r Organ e auf gesellschaftlich e 
Organisatione n übertrage n zu wollen un d dabei auch eine „Vergesellschaftung " des 
Justizwesen s anzustreben , sollten die Volksgerichte „wenige r schwerwiegend e Ver-
letzunge n der Rechtsordnun g un d kleine Streitigkeite n zwischen den Bürgern " 
verhandeln , sich aber auch der Erziehun g „zu einem sozialistische n Verhältni s zur 
Arbeit" (§ 1, Abs. 2 des Gesetzes ) annehmen . Dementsprechen d wurde die Mehrhei t 
der Gericht e direk t am Arbeitsplat z gegründet . Bis End e 1961 hatte n sich 354 der 
insgesamt 667 in den böhmische n Länder n un d der Slowakei eingesetzte n Volks-
gericht e als „Volksgericht e in den Betrieben " konstituiert. 85 Mi t der Einheitsgewerk -

Bei den Beschlüssen der Disziplinarkommissione n in den Betrieben spielte dieser Punk t 
eine strafverschärfend e Rolle. Vgl. dazu den Beschluß der Disziplinarkommissio n der 
Škoda-Werk e vom 9.4.1952 gegen einen Metallarbeiter , von dessen Arbeitsleistun g der 
Verdienst von acht angelernte n Arbeiterinne n abhing. Škoda- Archiv, Pilsen. ZVIL 181, 
osob 996. 
VOA, Prag. KOR , Karto n 81/1956, Nr . 144. Bericht für die Sitzun g des Kreisgewerk-
schaftsrate s Olomou c am 28.2.1956. 
VOA, Prag. KOR , Karto n 83/1956, Nr . 146. Bericht der Abteilung für Wohnungs - und 
soziale Fragen des Kreisgewerkschaftsrate s Prag vom 4.9.1956 über die Kontroll e der 
Kollektivverträge im ersten Halbjah r 1956. 
Skoda-Archiv , Pilsen. ZVIL 1457, PV 33. Protokol l der Plenarsitzun g des Betriebsrate s 
vom 5.11.1952. Vgl. dazu auch Anm. 23. 
Škoda-Archiv , Pilsen. RO H 9, PV 1445. Protokol l der Sitzun g des gewerkschaftliche n 
Betriebsausschusse s vom 31.8.1957. Vgl. Anm. 23. 
Geset z Nr . 38/1961 Sb. 
VOA, Prag. ÚRO-PŘ , Karto n 58, Nr . 361 HI/4 . Bericht über die Tätigkeit der Organe des 
RO H bei der Konstituierun g und dem Wirken der örtliche n Volksgerichte für das Jahr 
1961. Beilage II , Tabelle 1. 
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schaf t als derjenige n gesellschaftliche n Organisa t ion , die die „Volksnähe " de r Just i z 
in de n Betr iebe n poli t isc h trage n u n d in prakt isch e M a ß n a h m e n umse tze n sollte, 8 6 

bracht e die G r ü n d u n g de r Volksgericht e in de n Betr iebe n zugleic h die staatlich e 
Verwaltun g in s Spiel : Z u m eine n entschie d de r zuständig e Bezirksnat ionalausschu ß 
definiti v übe r die Einse tzun g eine s Volksgerichte s a m Arbeitsplatz , z u m andere n lag 
da s Recht , die Volksrichte r in ih re m A m t zu bestätigen , beim lokale n Na t iona l -
ausschuß. 8 7 D i e Volksrichter , die sich überwiegen d au s Arbei te r n u n d durchschni t t -
lich zu eine m Dri t te l au s ehemalige n Volksrichter n an de n Bezirksgerichte n rekru -
tierten , w u r d e n durc h die Belegschaf t des Betriebe s aufgrun d eine r Kandidatenl is t e 
gewählt , die de r Betr iebsausschu ß de r Gewerkschaf te n zusammenste l l te . 8 8 

Zie l des Gesetze s war kein e f lächendeckende , sonder n die bedarfsorientiert e Er -
r ich tun g v on Volksgerichten. 8 9 U n t e r diese m Aspekt u n d angesicht s de r D imens io n 
de s P r o b l e m s 9 0 erschein t die bis 1963 auf vermut l ic h übe r 400 angestiegen e Zah l de r 
Volksgericht e in de n Bet r ieben 9 1 als gerin g u n d läß t auf Abwiegeln vor O r t schlie -
ßen , da s sich nac h de r Einse tzun g eine s Gericht s fortsetzte : Da s zeigte sich bei-
spielsweise in de n Maschinenbaufabr ike n des Na t i ona lun t e rnehmen s Dubn ic a na d 
Vahom , wo de r Betr iebsausschu ß de r Gewerkschaf te n da s Ger ich t offen boyko t -
t ier te . 9 2 Die s lag zunächs t auc h daran , da ß de r zuständig e Bezirksnat ionalausschu ß 
die G r ü n d u n g des Ger icht s einfac h diktiert e u n d sich nich t an die vereinbarte n 
Modal i tä te n des Gründungsprozesse s hielt . 9 3 D e r Widers tan d formiert e sich dan n 

Vgl. dazu den Beitra g des Leiter s der Abteilun g für Arbeitsrech t im Zentralra t der Gewerk -
schaften M a ř í k, Vladimír : Místn í lidové soud y v závodec h [Di e örtliche n Volksgerichte in 
den Betrieben] . Odborá ř 14 (1961), Nr . 13, 709-713 . 
VOA, Prag . ÚRO-PŘ , Karto n 53, Nr . 348 1/2. Informationsberich t übe r die Aufgaben des 
R O H bei der Gründun g un d Tätigkei t der örtliche n Volksgerichte (für die Sitzun g des 
Vorstande s des Zentralrate s der Gewerkschafte n am 6.6.1961) . 
E b e n d a . Im Mittelslowakische n Kreis stellten Arbeiter fast 60 Prozen t der gewählten 
Volksrichter , über 26 Prozen t gehörte n zur „arbeitende n Intelligenz" . 
Vgl. dazu den in Anm . 85 zit. Bericht . 
In dem in Anm . 87 zit. Berich t wird zwar das Ausmaß „nichtsozialistische n Verhaltens " in 
den Betriebe n als Residualgröß e dargestellt , doc h läßt der organisatorisch e Aufwand bei der 
Errichtun g der Volksgerichte auf eine ander e Einschätzun g schließen . Nebe n dem gesam-
ten organisatorische n Appara t des R O H waren die Generalstaatsanwaltschaft , das Innen -
ministerium , der Tschechoslowakisch e Jugendverban d un d das durc h das Z K der KPTsc h 
mit der Koordinierun g beauftragt e Justizministeriu m an den vorbereitende n Maßnahme n 
zur Einsetzun g der Gericht e beteiligt . 
Zu m 31.3.1963 bestande n insgesamt 879 örtlich e Volksgerichte . VOA, Prag . ÚRO-PŘ , 
Karto n 66, Nr . 390 1/3. Berich t übe r die Tätigkei t der Organ e des R O H bei der Festigun g 
der sozialistische n Gesetzlichkei t un d bei der Entfaltun g der Tätigkei t der örtliche n Volks-
gericht e (für die Sitzun g des Vorstande s des Zentralrate s der Gewerkschafte n am 20.11. 
1963). Nac h Tab. 1 des in Anm . 85 zit. Bericht s entfie l etwa die Hälft e der örtliche n Volks-
gericht e auf Volksgerichte in den Betrieben . 
VOA, Prag . Strojírenství , Karto n 55, 1962. Berich t über die Tätigkei t des örtliche n Volks-
gerichte s in den Maschinenbau - un d metallurgische n Betriebe n des Nationalunternehmen s 
Dubnic a nad Vahom von der Gründun g bis zum 15.4.1962. 
Nac h dem in Anm . 92 zit. Berich t wurde n die Betrieb e in Dubnic a nad Vahom für die 
Gründun g eines Volksgerichtes „ausgewählt" , vermutlic h von höhere n Gewerkschafts -
organe n in Absprach e mi t dem Bezirksnationalausschuß . Di e Richtlinie n des Zentralrate s 
hatte n vorgesehen , daß die Initiativ e zur Konstituierun g der Volksgerichte in den Betriebe n 
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aber offenbar gegen die Politik des Zentralrates der Gewerkschaften. Dieser stellte 
Ende 1961 fest, daß die gewerkschaftlichen Betriebsorganisationen zu wenig Ini-
tiative entwickelten, um das Interesse der Belegschaft an der Arbeit der Gerichte 
zu wecken, und geringe Bereitschaft zeigten, sich selbst - wie gefordert - in deren 
Tätigkeit einzuschalten und damit die Autorität der Gerichte zu heben. Zwei Jahre 
später warf die Gewerkschaftsführung ihren Betriebsorganen „schwerwiegende 
Mängel" bei der Zusammenarbeit mit den Gerichten vor; diese seien in den Be-
trieben „isoliert".94 Schärfer und spezifischer war die Kritik an den Volksgerichten 
selbst, die das hauptsächliche Interesse des Zentralrates erkennen läßt, das der 
Stoßrichtung des Gesetzes vom 18. April 1961 folgte: Im Kampf gegen die schlechte 
Arbeitsmoral müßten die Volksgerichte in den Betrieben künftig eine „weit größere 
Rolle" spielen, heißt es in einem Bericht der Gewerkschaftsführung vom November 
1963. 5 Zwar habe das Engagement der Volksgerichte in dieser Frage allmählich 
zugenommen, es sei aber weit davon entfernt, „die Einhaltung der Arbeitsdisziplin 
in den Betrieben in einem bedeutenderen Maße zu beeinflussen".96 

Vor allem aber mußte sich der Zentralrat der Gewerkschaften eingestehen, daß das 
grundlegende Zielkonzept des Gesetzes, nämlich die Arbeiter selbst, ausgestattet mit 
der Autorität eines Volksrichters, gegen ihre Arbeitskollegen zu mobilisieren, und 
zwar bei allen vor den Volksgerichten verhandelten Delikten, vollständigen Schiff-
bruch erlitten hatte. Aus den in Tabelle 3 zusammengestellten Angaben geht klar 
hervor, daß die örtlichen Volksgerichte (die Volksgerichte in den Betrieben sind nicht 
gesondert ausgewiesen) nur in einem verschwindend geringen Ausmaß selbst den 
Anstoß zur Einleitung eines Verfahrens gegeben haben, nämlich in wenig mehr 
als zwei Prozent aller Fälle. Über 90 Prozent der Verfahren vor den Volksgerichten 
initiierten staatliche Institutionen: die Gerichte und Staatsanwaltschaften, die Polizei 
und die Strafkommissionen der Nationalausschüsse. Der Vorstoß der KPTsch über 
die staatliche Verwaltung und den Zentralrat der Gewerkschaften provozierte so-
mit eine „Vereinheitlichung" der disparaten Methoden im Umgang mit der Arbeits-
moralproblematik in der Form einer deutlichen Abwehrhaltung gegen Interven-
tionen von außen, deren Exekution zwar aufgrund der Machtverhältnisse nicht oder 
nur in geringem Maße abgeblockt werden konnte, die man aber als Aufforderung 
zur Entwicklung von Eigeninitiative völlig ins Leere laufen ließ. Nach zweijähriger 
Tätigkeit der Volksgerichte in den Betrieben mußte die Gewerkschaftsführung außer-
dem feststellen, daß nur zehn Prozent der vor den Betriebstribunalen verhandelten 
Fälle Fragen der Arbeitsdisziplin betrafen.97 

Inwieweit bei der Abschottung gegen äußere Eingriffe die Erinnerung an die 
frühen fünfziger Jahre eine Rolle spielte, als die Staatsorgane mit einer Mischung aus 
sozialistischer austerity, kleinbürgerlichem Puritanismus und nacktem Terror 

vom jeweiligen gewerkschaftlichen Betriebsausschuß ausgehen sollte. Vgl. Beilage II zu 
dem in Anm. 87 zit. Bericht. 
Vgl. dazu den in Anm. 91 zit. Bericht. 
Ebenda. 
Ebenda. 
Vgl. dazu den in Anm. 65 zit. Bericht. 



Tabelle 3: Verteilun g der Anträge auf Einleitun g des Verfahren s vor den örtliche n Volksgerichten auf die antragstellende n Institutione n 
vom 1.7. bis 31.12.1961 

Gericht e un d 
Staatsanwalt -

schaften 
Polize i 

National -
ausschüsse u.a . 
Organisatione n 

Bürger 
Örtlich e 
Volks-

gericht e 
insgesamt 

Prag-Stad t 
Mittelböhmische r Kreis 
Südböhmische r Krei s 
Westböhmische r Krei s 
Nordböhmische r Krei s 
Ostböhmische r Kreis 
Südmährische r Krei s 
Nordmährische r Krei s 

86 
62 
21 
24 
91 
33 

125 
88 

141 
357 
137 
106 
330 
180 
244 
366 

97 
46 
12 
35 
93 

101 
79 
98 

7 
17 
6 
9 
7 
2 

18 
1 

9 
6 
0 
0 
3 
0 
8 

29 

340 
488 
176 
174 
524 
316 
474 
582 

böhmisch e Lände r 530 1861 561 67 55 3074 

Westslowakischer Krei s 
Mittelslowakische r Krei s 
Ostslowakische r Kreis 

38 
44 
12 

274 
203 
101 

160 
127 
48 

63 
27 
30 

8 
5 

18 

543 
406 
209 

Slowakei 94 578 335 120 31 1158 

insgesamt 624 2439 896 167 86 4252 

i n % 14,7 57,6 21,2 4,4 2,1 100 

Quelle : VOA, Prag. ÚRO-PŘ , Karto n 58, Nr . 361 TU/4 . 
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Jagd auf pflichtvergessen e Arbeiter machten, 98 ist schwer abzuschätzen . Ander e 
Antrieb e kame n wohl aus der „materiellen " Bedeutungsschich t des Betriebspatrio -
tismus , aus der Vorstellun g der Arbeiter , der Betrie b sei ihr „Gemeinbesitz" , in den 
ander e nich t „hineinzureden " hatten : De r Betriebsdirekto r sei für die Produktio n 
verantwortlich , „abe r die Fabri k gehör t un s allen", hieß es im Ma i 1951 in eine r 
Sitzun g des Betriebsrate s der Škoda- Werke, 99 un d so dachte n vor allem auch die 
Bergleut e („De r Schach t gehör t uns"). 1 0 0 Es liegt nahe , daß sich solche Einstellunge n 
keineswegs nu r mit „lauteren " Motive n verbanden . Es hatt e scho n seit den frühe n 
fünfziger Jahre n unte r den Industriearbeiter n un d den kleinen Gewerkschafts -
funktionäre n Tradition , daß sie sich bei Mißstände n in ihre m Betrie b gegen Inspek -
tione n un d Kontrolle n höhere r Gewerkschaftsorgan e abriegelten , un d dies oft 
buchstäblic h genommen : Als sich Mitgliede r eine r Kommissio n des Zentralrate s der 
Gewerkschafte n 1951 in einigen großen Betriebe n selbst davon überzeuge n wollten , 
wie Fraue n in den Arbeitsproze ß eingeglieder t wurde n (wobei es in vielen Fälle n 
skandalö s zuging), wurde n sie in einigen Maschinenbaufabrike n bereit s vom Pfört -
ne r abgewiesen. 101 

6. Di e Volksgerichte in den Betriebe n illustriere n -  pars pro toto -  die institutio -
nelle Malaise des kommunistische n Systems: Seit 1948 läßt sich die Organisatio n der 
innerbetriebliche n Sanktionsberechtigun g (wer kan n was bestrafen ) als ein trial and 
error-Verfahren  bezeichnen , in dem eine institutionell e Neuregelun g auf die an-
dere folgte un d für die Erarbeitun g stabiler Handlungskriterie n kaum Zei t blieb. 
Nu r vier Jahr e vor der Einsetzun g der Volksgerichte waren mit dem Geset z Nr . 24/ 

Vgl. dazu die Tabellen 5, 6 und 7 (95 f.) bei Borák , Mečislav/Ja nák, Dušan : Tábory 
nucen é práce v ČSR 1948-1954 [Zwangsarbeitslage r in der ČSR 1948-1954]. Šenov 1995. 
-  Die Konstruktio n eines Prototyp s des bulač der frühen fünfziger Jahre durch die 
Partei - und Staatsorgan e war in der Tat ganz auf kleinbürgerlich e Moralvorstellunge n und 
Selbstzwangapparature n im Sinne rigider Triebversagun g zugeschnitten . Vgl. dazu die 
„Psychogramme " notorische r Müßiggänger in den Pilsener Škoda- Werken aus dem Jahr 
1953, die diese „Feind e der volksdemokratische n Ordnung " mit etwas stutzerhafte n 
Bonvivants identifizieren , denen der Sinn nach leichten Mädchen , Kartenspielen , Alkohol 
und Zigarette n stand und die es mit sehr wenig Arbeit doch zu einem Wochenendhäusche n 
brachten . Škoda-Archiv , Pilsen. RO H 14, 4327. Beilage zum Protokol l der außerordent -
lichen Plenarsitzun g des Betriebsrate s vom 29.6.1953. Ob solche Bilder in den erwünsch -
ten Dimensione n Ressentiment s schüren konnten , erschein t mir eher zweifelhaft. Fü r 
hedonistisch e Stimmunge n in der Arbeiterschaf t gibt es Beispiele zuhauf . So trat die 
gesamte Nachtschich t eines Betriebes in Hořic e (Hořitz ) im Oktobe r 1953 statt des Dien -
stes einen „kollektiven Urlaub " an, um sich beim Tanz auf einer Kirmes vergnügen zu 
können.  Am nächste n Tag streikte sie gegen Nachtarbeit . SÚA, Prag. Fond s ÚV KSČ 02/4 , 
Bd. 54, Nr . 22, 5-11. Genitale r Sex in den Fabrike n war keineswegs selten, wie die Akten 
der Disziplinarkommissio n der Škoda-Werk e zeigen. Škoda-Archiv , Pilsen. ZVIL 945, UZ 
507. Untersuchun g im Blechpress-Wer k (Jun i 1953). 
Škoda-Archiv , Pilsen. RO H 13, 669. Protokol l der Plenarsitzun g des Betriebsrate s vom 
28.5.1951. 
Zit . nach dem Protokol l des Vorstande s des Zentralrate s der Gewerkschafte n vom 28.5. 
1953. VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 16, Nr . 177. 
VOA, Prag. URO , PaM 1951, Karto n 1. Untersuchun g zu den Schwierigkeiten bei der 
Eingliederun g von Fraue n in den Arbeitsproze ß (Februa r 1951). 
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1957 Sb. Disziplinarorgane am Arbeitsplatz errichtet worden, deren Aufgaben sich 
in der Praxis nicht von denen der Volksgerichte in den Betrieben unterschieden.102 

Es fehlte somit gewiß nicht an institutioneller Differenzierung: Zu Beginn der sech-
ziger Jahre gab es in den Betrieben entweder Volksgerichte oder die eben erwähn-
ten Disziplinarorgane, die Disziplinarkommissionen „alten Stils", wie etwa in den 
Vereinigten Stahlwerken in Kladno, Genossengerichte und - in den großen Unter-
nehmen - auf Werkstatt- oder Abteilungsebene Gremien, bei denen die Sanktions-
berechtigung für Bagatelldelikte lag.103 Die besondere Leistung institutioneller 
Differenzierung - die Ausgliederung spezifischer Handlungskontexte aus dem all-
gemein gültigen Normen- und Sanktionssystem, in denen dann eigene alternative 
Zielvorstellungen formuliert werden können - konnte dabei aber nicht erbracht 
werden. Denn alle genannten Einrichtungen wurden an ein gemeinsames Ziel 
rückgebunden: an das (politische) Ideal einer konformen sozialistischen Einstellung 
zur Arbeit,104 das keine Entscheidungsalternativen erlaubte, die wiederum erst -
durch konkurrierende Handlungsorientierungen - soziale Dynamik ermöglicht 
hätten. Insofern hatte das „Durchwursteln" in der Frage der mangelnden Arbeits-
disziplin, von dem oben die Rede war, durchaus auch seine institutionellen Vor-
aussetzungen. Es leuchtet außerdem ein, daß diese institutionelle Struktur - und sie 
war das Grundprinzip der Organisation des Produktionsprozesses und des diesen 
formierenden und kontrollierenden Apparats105 - in ihrer Undurchsichtigkeit (eine 
Fülle verschiedener Organisationen mit identischem Tätigkeitsbereich) den antibü-
rokratischen Stimmungen in der Arbeiterschaft zusätzlichen Auftrieb gab; sie war, 
wie noch zu zeigen sein wird, der Nährboden für radikal vereinfachende interessen-
politische Vorstellungen der Arbeiter. 

7. Die Arbeitsmoralproblematik führt mit der „negativen" Allianz zwischen 
Arbeitern und Funktionären der betrieblichen Gewerkschaftsorganisationen auf 
die Frage nach der „Eindringtiefe" des Gewerkschaftsapparates in die Industrie-
arbeiterschaft. Das gedachte Ordnungskonzept der Gewerkschaften als dem „Trans-
missionsriemen" der kommunistischen Partei, dem die Einheitsgewerkschaft jeden-
falls seit der zweiten Hälfte der fünfziger Jahre folgte,106 ist eine Sache. Eine andere 
ist, wie die riesige Masse der Beschlüsse, Instruktionen, Richtlinien und Anwei-
sungen der Gewerkschaftsspitze (und auch der Kreisgewerkschaftsräte) zur Organi-

Beide deckten sich in ihrer Tätigkeit insoweit, als sie vorwiegend Fälle von kleinerem Dieb-
stahl behandelten. 
Škoda-Archiv, Pilsen. ZVIL 180, osob 995. Sitzung der Disziplinarkommission am 17.8. 
1951. 
Vgl. dazu die Einleitung zu dem in Anm. 65 zit. Bericht. 
Ein Musterbeispiel ist in diesem Zusammenhang die Organisation des sozialistischen 
Wettbewerbs in den Betrieben mit der typischerweise immer wiederkehrenden Situation 
der scheiternden Koordinierung der Tätigkeiten einer Vielzahl von Stellen, die alle faktisch 
mit dem „Gesamtproblem" befaßt waren. 
Zu den Kontroversen über die Rolle der Gewerkschaften beim Aufbau des Sozialismus, 
die in den frühen fünfziger Jahren zwischen Parteiführung und Gewerkschaftsspitze aus-
getragen wurden, einige Hinweise in der in Anm. 67 zit. Untersuchung von Státník. 
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sation des Produktionsprozesse s un d zur Gewährleistun g der Planerfüllun g von den 
unterste n Funktionärskader n in die betrieblich e Praxis übersetz t wurde. 1 0 7 

Nac h den Betriebsratwahle n des Jahre s 1954 entfie l in der Industrie 1 0 8 auf 
3,4 Arbeiter ein Funktionär , un d zehn Jahr e späte r ergaben die Wahlen zu den 
gewerkschaftliche n Betriebsausschüsse n mit einem Funktionä r auf 4,1 Arbeiter 
eine nu r leich t verändert e Relation. 109 Solch e Dimensione n lassen sich z.T . auch aus 
der extensiven Beschäftigungspoliti k der Parte i erklären , die die Gewerkschafte n 
zwang, für Zehntausende , die nie zuvor in der Industri e gearbeite t hatten , „Auf-
fangstrukturen " in den Betriebe n zu bilden . Di e organisationstechnisch e Proble -
mati k dieser enorme n Dicht e der gewerkschaftliche n Funktionärskade r in den 
Betriebe n selbst -  allerding s war nu r ein sehr kleine r Teil als bezahlt e Funktionär e 
von Arbeitsleistunge n freigesetzt 110 -  soll hier nich t aufgerollt werden ; sie lag u.a . 
auch in der spezifischen For m der Institutionenbildung , auf die im Zusammenhan g 
mit den Volksgerichten hingewiesen wurde . Hie r ist zusammenfassen d lediglich fest-
zustellen , daß der Effekt dieses massiven Einsatze s von Funktionäre n auch nac h 
Auffassung der Gewerkschaftsführun g gering gewesen ist. Ma n habe zwar in den 
Betriebe n ein „breite s gewerkschaftliche s Aktiv", hieß es in eine r Sitzun g des Vor-
stande s des Zentralrate s der Gewerkschafte n im Jun i 1953, doc h sei diese gewerk-
schaftlich e Machtpositio n „leide r formal". 111 Im Folgende n werden einige Anlässe 
dieser Kriti k dargestellt , die Parteinahme , offene Unterstützun g ode r verständnis -
volle „Nichtintervention " der betriebliche n Gewerkschaftskade r gegenüber den 
Arbeiter n erkenne n lassen. 

Ersten s ist deutlich , daß die Funktionär e wenig Neigun g verspürten , „unan -
genehme " betrieblich e Erforderniss e an die Arbeiter heranzutragen . Als das ZK der 
KPTsc h 1951 die Einführun g der zweiten un d dritte n Schich t vor allem in der 
Schwerindustri e fordert e (s.o.) , waren zahlreich e betrieblich e Vertrauensleute , 
Werkstättenrät e un d Betriebsrät e im Kreis Úst í n. L. nich t bereit , die Belegschaften 

Ein Mitglied des Kreisgewerkschaftsrat s České Budějovice zählte für die Zeit von der 
kommunistische n Machtübernahm e bis zum Mai 1956 77000 Verordnungen , Kund -
machungen , Richtlinie n und Gesetze , die der Zentralra t der Gewerkschaften , Ministerie n 
und Regierun g zu den Aufgaben der Gewerkschafte n (Organisatio n der Produktion , 
Absicherun g der Planerfüllung , Arbeitsrecht , Krankenversicherun g etc.) herausgegeben 
hatten . VOA, Prag. KOR , Karto n 74/1956, Nr . 137. Plenarsitzun g des Kreisgewerk-
schaftsrate s České Budějovice am 18.5.1956. 
D.h . Energieerzeugung , Hüttenindustrie , Maschinenbau , chemisch e Industrie , Bauwesen, 
Holz - und Papierindustrie , Textilindustrie , Glas- und Keramikindustrie , Lebensmittel -
industrie . 
Berechne t nach den von der ökonomisch-statistische n Abteilung des Zentralrate s der 
Gewerkschafte n herausgegebene n statistische n Berichten . VOA, Prag. MH , Karto n 5, 
1954, Fasz. 1; Spotřebn í průmysl, Karto n 95, 1964. 
In den Pilsener Skoda-Werke n (einschließlic h der Nebenbetriebe ) gab es 1956 insgesamt 
33 bezahlt e Gewerkschaftsfunktionäre . Škoda-Archiv , Pilsen. RO H 1, PV 1642. Bisherige 
Struktu r des RO H im gesamten Unternehme n der Lenin-Werk e (1.6.1956). Grundsätzlic h 
war die Freistellun g erst ab Betrieben mit 400 Beschäftigten möglich , doch galten zahl-
reiche Ausnahmebestimmungen . 
Zit . nach dem Protokol l der Sitzun g des Vorstande s des Zentralrate s der Gewerkschafte n 
vom 19.6.1953. VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 16, Nr . 180. 
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durc h die Einberufun g einer Betriebsversammlun g über diese Maßnahm e auch nu r 
zu informieren. 112 Unübersehba r ist, zweitens , daß die Gewerkschafte r in den 
Basisorganisatione n der organisierte n industrielle n Leistungssteigerun g - Stoßarbeit , 
Stachanovbewegung , sozialistische r Wettbewerb , Normenerhöhun g etc . -  zu einem 
großen Teil skeptisch , mit versteckte m Widerstan d ode r offen ablehnen d gegenüber -
standen . Im Februa r 1950 - Stoßarbeiter - un d Stachanovbewegun g liefen längst auf 
Hochtoure n - warf der Betriebsra t der Skoda-Werk e - das Vertretungsorga n von 
run d 27 000 Beschäftigten 113 -  den Stoßarbeiter n vor, ihre Arbeit sei „zu r Hälft e 
mangelhaft" ; die besseren Arbeiter seien diejenigen , dere n Norme n zwar erheblic h 
niedrige r lägen, die aber Qualitätsarbei t ablieferten. 114 De r Vorsitzend e eines Werk-
stättenausschusse s im gleichen Unternehme n riet Arbeitern , es sich noc h einma l zu 
überlegen , ob sie die Nor m erhöhe n wollten. 115 Nich t von Arbeitsleistunge n frei-
gesetzte Mitgliede r des gewerkschaftliche n Betriebsausschusse s schlugen sich bei 
Konflikte n um Normerhöhunge n - wie 1956 in Teplic e (Teplitz ) -  offenbar auf 
die Seite der Arbeiter. 116 Dritten s schließlic h verhielte n sich die Funktionär e bei 
Streiks keineswegs eindeutig . Es gibt Beispiele für ihre offene Zustimmun g zu bzw. 
Beteiligun g an Streiks, so etwa im Jun i 1953 in eine r Karosseriefabri k in Vysoké 
Mýt o (Hohenmauth) , in Betriebe n in Vimperk (Winterberg) , Pra g un d im Kreis 
Pardubic e (Pardubitz ) sowie 1957 in den Vereinigten Stahlwerke n Kladno , wo der 
Vorsitzend e eines Werkstättenausschusse s einen Streik gegen die Anhebun g der 
Leistungsnorme n ausdrücklic h billigte.117 Viel typische r war aber der Versuch, sich 
aus offenen Konfrontatione n zwischen Arbeiter n un d Betriebsleitun g bzw. über -
geordnete n Instanze n überhaup t herauszuhalte n un d keine Stellun g zu beziehen , wie 
etwa 1957 in einem Maschinenbauwer k in Jičín (Jitschin). 118 Di e häufige Konse -
quen z war, daß die Betriebsleitun g - wenn sie sich auf Verhandlunge n einließ -  die 

Vgl. dazu den in Anm. 36 zit. Bericht . Ein Instrukteu r des Kreisgewerkschaftsrate s Prag 
stellte im März 1951 fest, die Gewerkschaftsfunktionär e in den Betrieben besäßen nich t 
„genügen d Mut" , um den Arbeitern klarzumachen , daß auch die zweite und dritt e Schich t 
besetzt werden müßten . Seine Kritik bezog sich dabei auf die Gewerkschafte r in den Ver-
einigten Stahlwerken Kladno , in der Schraubenfabri k Libčice (Libschitz) , im Unterneh -
men ČKD Slaný (Schlan) , in den Eisenwerken in Králův Dvůr und im Betrieb TOS Čelá-
kovice (Čelakowitz) . VOA, Prag. ÚRO-Org. , Karto n 105, Nr . 382. 
Škoda-Archiv , Pilsen. ZVIL 175, osob 698. Aufstellung über die Pendle r in den Skoda-
Werken vom 24.10.1950. 
Škoda-Archiv , Pilsen. ZVIL 1515, PV 1287. Protokol l der Sitzun g des Betriebsrate s und 
des RO H gemeinsam mit den Instrukteure n der einzelne n Werkstätte n vom 1.2.1950. 
Škoda-Archiv , Pilsen. RO H 11, PV 220. Sadílková an den gewerkschaftliche n Betriebs-
ausschuß vom 17.3.1959. 
ÜRO-Sekr . II , Karto n 66, Nr . 215/3 . Informatio n für Genosse n Hnilička . Arbeitsnieder -
legung am 2.5.1956 im Nationalunternehme n Teplotechna , Betrieb Teplice . 
VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 16, Nr . 180. Protokol l der Sitzun g des Vorstande s des 
Zentralrate s der Gewerkschafte n vom 19.6.1953. -  SÚA, Prag. Fond s ÚV KSČ 014/12, 
Bd. 29, Nr . 11/6. Zum Streik in den Vereinigten Stahlwerken Kladno . 
VOA, Prag. URO-PaM , Karto n 8, Bericht e der Lohnabteilung . Aufzeichnun g des In -
strukteur s des Zentralrate s der Gewerkschafte n J. Pokorn ý über den Streik in der Gieße -
rei des Nationalunternehmen s Agrostroj in Jičín am 17. und 18.6.1957 (für Genosse n 
Hnilička) . 
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Arbeiter aufforderte , aus ihre r Mitt e ihre Vertrete r zu wählen. 119 Di e Akzeptan z von 
Streiks reicht e allerding s auc h in den frühe n fünfziger Jahre n bis in höher e gewerk-
schaftlich e Funktionärskreis e hinein, 120 un d kurz vor der Streikwelle im Jun i 1953 
konnt e sogar ein Mitglied des Vorstande s des Zentralrate s der Gewerkschafte n in 
diesem Gremiu m unte r Berufun g auf Lenin s Schrifte n zur Bürokrati e un d im Blick 
auf das Verhalte n der betriebliche n Leitungsapparat e un d ihre n Umgan g mit den 
Arbeiter n unwidersproche n erklären , Streiks seien auch im Sozialismu s legitim, 
wenn sie sich gegen die Anmaßunge n der Bürokrati e richteten. 121 

8. Di e Grenze n des Eindringen s des gewerkschaftliche n Machtapparate s in das 
soziale Milieu der Industriearbeiterschaf t un d dami t auch die Grenze n von Kon -
trollfähigkei t un d Herrschaf t der Parte i in den Betrieben , die wir an verschiedenen , 
in ihre m Gewich t variierende n Zusammenhänge n gezeigt habe n (die Liste ließe sich 
erweitern 122) , waren für Parte i un d Gewerkschafte n nich t nu r deshalb prekär , weil 
sie meh r ode r weniger das Liegenlassen diverser Problem e bedeuteten , sonder n auch 
wegen der darau s resultierende n (un d nich t imme r vorhersehbaren ) Folgeprobleme . 
Hierhe r gehör t die Fluktuation , nebe n der Absenz ein zweites industrielle s Dauer -
proble m vor allem in den frühe n Nachkriegs - un d den fünfziger Jahren . Es geht an 
dieser Stelle nich t um die vielschichtige n sozialen Aspekte der Fluktuation, 123 son-
der n nu r um die durc h sie erbrachte n -  in der einschlägigen Literatu r bisher nich t 
thematisierte n -  hohe n Informationsleistungen . In den fünfziger Jahre n lag die 

So beispielsweise in einer Fabri k in Strašnic e (Straschnitz ) währen d der Streiks im Jun i 
1953. VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 16, Nr . 180. Protokol l der Sitzun g des Vorstandes 
des Zentralrate s der Gewerkschafte n vom 19.6.1953. 
Im Sinne einer gleichmütige n Kenntnisnahme . Ein Instrukteu r des Zentralrate s der Ge -
werkschaften , der im März 1950 das politisch e Sekretaria t des Kreisgewerkschaftsrate s 
Jihlava (Iglau) inspizierte , besucht e währen d seines Aufenthalt s in der Stadt auch einen 
Betrieb. In seinem Bericht vermerkt er kommentarlos , dort habe gerade ein „kurze r 
Streik" stattgefunden . VOA, Prag. KOR , Karto n 12/1950, Nr.56 . Bericht über die Sitzun g 
des politische n Sekretariat s des Kreisgewerkschaftsrate s Jihlava (Kokeš) . 
VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 16, Nr . 177. Protokol l der Sitzun g des Vorstande s des 
Zentralrate s der Gewerkschafte n vom 28.5.1953 (Diskussionsbeitra g Kolář) . 
So besaß die KPTsch in ihren Betriebszellen offenbar keineswegs Kader , die im erwünsch -
ten Maße über die verlangte „bolschewistisch e Gesinnungstreue " verfügten. In Situatio -
nen , in denen die KPTsch von ihren Betriebsorganisatione n besonder s hoh e Einsatz -
bereitschaf t forderte , wie z. B. bei den gesamtstaatliche n Arbeitsnormenüberprüfunge n 
1950-1952, zeigten diese wenig Engagement . VOA, Prag. Fasz. (ohn e Signatur ) „Normen -
überprüfun g auf der Grundlag e des Regierungsbeschlusse s vom 14.7.1950", Bericht für 
den Kreisgewerkschaftsra t Hrade c Králové (Königgrätz ) vom 30.1.1951. Es war zudem 
keine Seltenheit , daß Mitgliede r kommunistische r Betriebszellen bei Streiks die Forde -
rungen der Arbeiter unterstützte n (Streik in den Prager Kohlelager n 1955) oder sich sogar 
aktiv am Arbeitskampf beteiligten , beispielsweise in den Vereinigten Stahlwerken Kladn o 
1957. SÚA, Prag. Fond s ÚV KSČ 014/12, Bd. 19, Nr . 616, 6-9; ebenda , Bd. 29, Nr . 11/6. 
Zum Streik in den Vereinigten Stahlwerken Kladno . 
Eine frühe Untersuchun g der sozialen Dimensio n des Problem s bei Šůra , Jiří: O něk-
terých příčinác h nestálost i pracujícíc h v zaměstnání . Studie o fluktuaci dělnictva v jednom 
pražském závodě [Übe r einige Gründ e unbeständige r Arbeitsverhältnisse . Studie über die 
Fluktuatio n der Arbeiterschaf t in einem Prager Betrieb] . VOA, Prag. ÜRO-Soc , Karto n 
97, Nr . 96 /15 b. Šůra war Mitarbeite r des Tschechoslowakische n Institut s der Arbeit. 
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Fluktuatio n -  eingeschränk t auf die zwischenbetrieblich e Migratio n von Arbeitern , 
die ihr Arbeitsverhältni s gekündig t hatten 1 2 4 -  im Jahresdurchschnit t bei 10 bis 
12 Prozent. 1 2 5 Da s erschie n der Parteiführun g zu hoch , un d die scho n erwähnt e 
Regierungsverordnun g vom 3.Jun i 1953 zielte den n auch primä r auf die Eindäm -
mun g der Fluktuation . Verstreut e Angaben zu einzelne n Betriebe n lassen vermuten , 
daß sich die Fluktuatio n in den sechziger Jahre n gegenüber dem vorangegange -
nen Jahrzehn t halbierte , wobei große lokale Unterschied e bestehe n blieben. 126 Zu -
samme n mit der massenhafte n zwischenbetriebliche n Wanderungsbewegun g der 
Brigaden bildete die Fluktuatio n zweifellos eine ergiebige Quell e der Informatio n 
über die Verhältniss e in andere n Betrieben : Di e Glasarbeite r in Jihlava wußten , 
daß ihre Berufskollegen in Poděbrad y (Poděbrad ) zu einem wesentlic h günstigeren 
Tarif arbeiteten. 127 Arbeiter n in einer Pilsene r Schmied e war bekannt , daß vergleich-
bare Löhn e in den Eisenwerke n in Vítkovice höhe r lagen; sie waren auch über die 
Qualifikationsbestimmunge n informiert , die in dem mährische n Werk für einzeln e 
Arbeitsvorgänge an Schmiedemaschine n galten. 128 Ziegeleiarbeite r in Rosic e (Ros -
sitz) waren sich darübe r im klaren , daß ihne n niedriger e Stundenlöhn e gezahlt 
wurde n als in der gleichen Tarifklasse in Ziegeleien andere r Regionen. 129 

Diese Disparitäten 1 3 0 waren ein ständige r Unruheher d in den Betriebe n un d der 
Anlaß zu schier endlose n Beschwerde n an die Gewerkschaftsorgane . Ein Beispiel ist 

Die in der Literatu r häufig angeführte n außerordentlic h hohe n Fluktuationswert e kom-
men dadurc h zustande , daß unte r „Fluktuation " nahez u alle personelle n Veränderunge n 
im Betrieb zusammengefaß t werden: Mutterschaftsurlaub , organisiert e Anwerbung von 
Arbeitskräften durch den Betrieb und/ode r die Nationalausschüsse , Militärdienst , Pensio -
nierungen , natürlich e Verluste etc. Dennoc h konnt e auch die Fluktuatio n ohn e die genann -
ten Faktore n extreme Ausmaße erreichen . So lag sie beispielsweise in der Industri e des 
Kreises Pilsen 1952 bei 30 Prozent . Škoda-Archiv , Pilsen. RO H 14, 4327. Protokol l der 
außerordentliche n Plenarsitzun g des Betriebsrate s vom 29.6.1953 (Anlage). 
Kal inová , Lenka: Změn y struktur y československé dělnické třídy na počátk u sociali-
stické výstavby [Veränderunge n der Struktu r der tschechoslowakische n Arbeiterklasse zu 
Beginn des sozialistischen Aufbaus]. Příspěvky k dějinám KSČ 6 (1966), H . 5, 709-735, hier 
727, Anm. 41. 
In den Vereinigten Stahlwerken Kladn o macht e die Fluktuatio n im Janua r 1961 nich t ein-
mal zwei Prozen t aus, im Pilsener Stammwer k Skodas lag sie 1965-1967 bei etwas mehr als 
sieben Prozent . SOA, Prag. Betriebsarchi v Poldi/Vereinigt e Stahlwerke Kladno , Karto n 
15, 1946-1963. Bericht über Bewegung und Stabilisierun g der Kader in den Vereinigten 
Stahlwerken Kladno ; Škoda-Archiv , Pilsen. ZVIL 1422, A 1013. Entwicklun g der Fluktua -
tion in den Škoda- Werken in den Jahre n 1965-1967. 
Kreisgewerkschaftsra t Jihlava an die Abteilung für Arbeit und Löhn e beim Zentralra t der 
Gewerkschafte n vom 30.1.1951. Politisch e Bewertun g der Normenüberprüfun g im Kreis 
Jihlava. Quelle wie Anm. 122 (Fasz . Normenüberprüfung) . 
Škoda-Archiv , Pilsen. RO H 16, PV 164. Sitzun g des gewerkschaftliche n Betriebsaus-
schusses in der Schmied e am 27.11.1957. 
VOA, Prag. ÚVOS-Stavba , Karto n 281, 1967. Ziegeleiarbeite r in Rosice an Zentralra t der 
Gewerkschafte n (nich t datiert) . 
Die wuchernd e Vielfalt der Lohnverhältnisse , auf deren Hintergründ e hier nich t einge-
gangen werden kann , wurde in großem Maßsta b erstmals bei den Normenüberprüfunge n 
bzw. -erhöhunge n der Jahre 1950, 1951 und 1952 deutlich . 
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der Brief eines slowakischen Textilarbeiters , der in eine r Textilfabrik in Topolčan y 
Manchesterhose n bügelte : Im Janua r 1963 wandt e er sich an den Zentralra t der Ge -
werkschafte n un d wies stichhalti g nach , daß er ungerech t behandel t wurde , da 
für ihn die gleiche Zeitnor m galt wie für das Hosenbügel n in einem Textilbetrie b in 
Trenčín , der jedoch über technisc h höherwertig e Bügeleisen verfügte, die ein schnel -
leres un d qualitati v besseres Bügeln ermöglichten. 131 

Was sich in dieser un d Tausende n von andere n Beschwerde n ausdrückt , ist das 
für die Arbeiterschaf t weithin charakteristisch e normativ e Deutungsmuste r eine r 
sozialmoralische n Ordnung , die auf einem kollektiven Gleichheitsanspruc h beruh -
te. 1 3 2 Diese r Anspruc h stiftete nich t nu r eine Solidarität , die -  wie an den Volks-
gerichte n gezeigt -  als „Außenmoral " in Erscheinun g tra t un d in dieser For m viel-
leich t einen stärkere n Integrationseffek t besaß als Solidarstrukture n andere r Art. 133 

Er wurde auch imme r zusammengedach t mit der Forderun g nac h gleichberechtigte r 
Behandlun g gruppenspezifischer , durc h die einzelne n Gewerkschafte n zumindes t 
forma l repräsentierte r Interessen , dere n Berücksichtigun g erst die Voraussetzun g 
für die Ordnun g der Gleichhei t schuf: Di e Dauerkriti k der Arbeiter an der 
Einheitsgewerkschaf t zielte ja nich t nu r darauf , daß diese nich t primä r für die 
Belange der Arbeiterschaf t eintrat , sonder n noc h weit weniger in der Lage war, den 
von einem Industriezwei g zum andere n variierende n Interesse n un d Bedürfnisse n 
der Arbeiter Rechnun g zu tragen. 134 Erst in der zweiten Hälft e der sechziger Jahr e 
zeigte der Druck , der in dieser Hinsich t auf die Einheitsgewerkschaf t ausgeübt 
wurde , sichtbar e Wirkung, als sich im Zuge des politische n un d gesellschaftliche n 
Wandels , den die Reformbewegun g an ihre Fahn e geheftet hatte , massive Tendenze n 
zur Autonomi e der Einzelgewerkschafte n durchzusetze n beganne n (s.u.) . 

VOA, Prag. Spotřebn í průmysl, Karto n 91, 1963. Fasz. Beschwerden . Protokol l der Ver-
handlun g der Beschwerde des Genosse n Emil Kálnay in den Textilbetriebe n Topolčan y 
vom 11.2.1963. 
Dieser ist teils sicher durch die stark nivellierend e Lohn - und allgemeine Sozialpoliti k seit 
1948 induzier t worden , seine Wurzeln reichen aber weiter zurück und lassen sich nich t von 
traditionellen , sozial eher unspezifische n Solidarvorstellunge n trennen , die sich mit dem 
Begriff des „Volkes" (lid) verknüpften . So verstande n sich die Betriebsräte , die unmittelba r 
nach dem Zweiten Weltkrieg in der Tschechoslowake i entstande n und auf deren Gründun g 
die KPTsch nur wenig Einfluß nehme n konnte , in vielen Fällen nich t als Vertretun g der 
Arbeiterschaft , sonder n als Organe des „Volkes". Vgl. dazu das Protestschreibe n eines 
Betriebsrate s in Rotava (Rothau ) an den Zentralra t der Gewerkschafte n vom 10.10.1946. 
VOA, Prag. NHK , Karto n 33, Nr . 101. 
Es kam sehr selten vor, daß bei einem Streik die gesamte Belegschaft die Arbeit nieder -
legte. Vgl. H e u m o s : Dělnick é stávky 21. Sieht man von der Streikwelle im Jun i 1953 ab, 
so gibt es mit der (zweistündigen ) Arbeitsniederlegun g von 2000 Beschäftigten einer 
Textilfabrik in Litvínov (Oberleutensdorf ) im Juli 1949 nur ein Beispiel für einen von der 
Beteiligung her bedeutende n Streik, bei dem die Belegschaft geschlossen in den Ausstand 
trat . SUA, Prag. Fond s ÚV KSČ 100/24, Bd. 59, Nr . 927. Bericht über den Streik im Be-
trieb Cotona , Litvínov. 
In diesen Zusammenhan g gehören auch die Klagen der Arbeiter in den ehemaligen deut -
schen Siedlungsgebieten , die dem Zentralra t der Gewerkschafte n vorwarfen, kaum etwas 
zu tun , um das kulturell e und soziale Gefälle zwischen dem Landesinner n und den Grenz -
gebieten zu beseitigen. VOA, Prag. KOR , Karto n 75/1956, Nr . 138/3 . Protokol l der Plenar -
sitzung des Kreisgewerkschaftsrate s České Budějovice vom 18.5.1956. 
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9. Welche Rolle spielte das soziale Milieu der Industriearbeiterschaf t in diesem 
Wandlungsprozeß , der sich langfristig, in kleinen , oft halbherzige n Schritte n an-
bahnte ? Hierz u einige vorläufige Bemerkungen . 

Zunächs t ist es nich t unbegründet , danac h zu fragen, ob die Industriearbeiter -
schaft selbst Wande l initiier t hat . Bereit s in den frühe n fünfziger Jahre n war im Be-
wußtsein der Arbeiter eine Situatio n eingetreten , die nac h Veränderun g verlangte . 
Eine m Instrukteu r des Zentralrates , der im Oktobe r 1951 in Strakonic e in einem 
Zweigwerk der Zbrojovk a mit den Arbeiter n diskutierte , wurd e nich t nu r die 
lange Liste der aktuelle n Versorgungsmänge l bei Konsumgüter n entgegengehalten , 
sonder n auch erheblich e Zweifel an der richtige n Politi k der Partei : Es werde zwar 
ständi g proklamiert , daß die Steigerun g der Produktivitä t zu Preissenkunge n führe , 
doc h sei das genaue Gegentei l der Fall. 135 Planwirtschaf t war als das Mittel , das 
die ökonomisch e Aufholjagd gegenüber den kapitalistische n Staate n zum Erfolg 
führe n sollte, in den fünfziger Jahre n natürlic h unantastbar , aber aufgrun d der täg-
lichen Erfahrun g chaotische r betriebliche r Verhältnisse , die sie verursachte , hielt eine 
„ganz e Reih e von Arbeitern " in den Skoda-Werke n bereit s 1950 Planun g für eine 
„überflüssige Sache". 136 Solch e „anomischen " Situationen , in dene n sich die Arbeiter 
ihre r eigenen , „abweichenden " Positio n bewußt wurden , trugen dazu bei, daß Wan-
del gerade an ihre m Konfliktverhalte n einsetzte . Nachde m Streiks bis zur Mitt e 
der fünf ziger Jahr e durchwe g ergebnislos geende t hatte n un d das rigorose Eingreife n 
des Parteiapparate s überhaup t keine Voraussetzunge n für Kompromißlösunge n 
geboten hatte, 1 3 7 setzte n Metallarbeite r im Jun i 1957 in Jičín erstmal s durch , daß 
die Verhandlunge n zur Beilegung eines Arbeitskonflikt s im Wege des bargaining 
geführt wurden; 1 3 8 dies bildete in der Folgezei t einen inoffiziellen , aber festen Be-
standtei l der Regelun g von Arbeitskämpfen. 139 

Di e Einführun g von Elemente n des Wandel s durc h die Arbeiter selbst fiel jedoch 
kaum ins Gewich t nebe n den schon dargestellte n „Veränderungsstrategien" : Übe r 
Jahr e hinwe g habe n die Arbeiter bestimmte n ideologisch-politische n un d organi -
satorische n Arrangement s in den Betriebe n die motivational e Basis entzogen , diese 
Instrument e fast völlig stump f werden lassen un d auf diese Weise Parte i un d Ge -
werkschafte n zu modifizierende n Maßnahmen , Kurskorrekture n un d schließlic h 
grundsätzliche m Wande l gezwungen . Ma n kan n diese Entwicklun g besonder s gut 
am Komple x des organisierte n „Produktivismus " beschreiben , aus dessen breite m 

VOA, Prag. ÚRO-Org. , Karto n 105, Nr . 382. Bericht des Instrukteur s des Zentralrate s der 
Gewerkschafte n J. Málek vom 3.11.1951. 
Škoda-Archiv , Pilsen. ZVIL 1515, PV 1287. Protokol l der Sitzun g des Betriebsrate s und 
des RO H gemeinsam mit den Instrukteure n der einzelne n Werkstätte n vom 1.2.1950. 
Vgl. den Bericht über die Niederschlagun g eines Streiks von Metallarbeiter n in Varnsdorf 
(Warnsdorf ) im Dezembe r 1954. SÚA, Prag. Fond s ÚV KSČ 014/12, Bd. 15, Nr . 422. 
VOA, Prag. ÚRO-PaM , Karto n 8, Bericht e der Lohnabteilung . Aufzeichnun g des In -
strukteur s des Zentralrate s der Gewerkschafte n J. Pokorn ý über den Streik in der Gieße -
rei des Nationalunternehmen s Agrostroj in Jičín am 17. und 18.6.1957 (für Genosse n 
Hnilička) . 
VOA, Prag. Strojírenství , Karto n 49, Fasz. 3. Arbeitseinstellun g in Slatiňan y (Slatinan ) am 
4.3.1960. 
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Spektrum 1 4 0 hier nu r die Stachanov - un d die Stoßarbeiterbewegung , die Arbeits-
normenüberprüfunge n un d der sozialistische Wettbewer b interessieren . Di e Ur -
sachen der Erosio n dieser sogenannte n Arbeitsinitiative n - auf die einzelne n Phase n 
dieses Prozesse s brauche n wir hier nich t einzugehe n - lassen sich in vier Punkte n 
zusammenfassen : 

a) Di e hoh e Unstetigkei t des Produktionsprozesse s bis in die frühe n sechziger 
Jahre , vor allem beding t durc h häufige Änderunge n des Produktionsprogramm s un d 
lange Wartezeite n aufgrun d stockende r Material -  un d Rohstoffzufuhr, 141 führt e zu 
einem „Horten " von Arbeit, da Wartezeite n nac h einem Tarif bezahl t wurden , der 
unte r dem Durchschnittsloh n lag. In dieser Situatio n gaben die Arbeiter entwede r 
vor, nich t über das notwendig e Materia l zu verfügen, um Sonderleistunge n (etwa in 
der For m des sozialistische n Wettbewerbs ) erbringe n zu können , ode r waren dazu 
wegen leerer Materiallage r tatsächlic h nich t in der Lage. 142 Erhöhunge n der Arbeits-
normen , die, wie erwähnt , vor allem in den gesamtstaatlic h durchgeführte n soge-
nannte n Normenüberprüfunge n der Jahr e 1950-1952 vorgenomme n wurden , hatte n 
nich t selten Lohnkürzunge n zur Folge, 143 da sie unte r der (nich t unbegründeten ) 
Annahm e durchgesetz t wurden , daß auf der Grundlag e aller spätere n Regelunge n 
der Arbeitsnormen , dem Erla ß des Ministerium s für Arbeit un d Soziales vom 
August 1947, in eine r Zei t stark rückläufige r Arbeitsproduktivitä t zu niedrig e 
Norme n angesetz t worde n waren. 144 De r Protes t gegen Normenerhöhunge n hatt e 
einen zweiten wichtigen Aspekt: Noc h 1961 betru g der Antei l der Handarbei t in der 
tschechoslowakische n Industri e insgesamt 47 Prozent , im Bergbau lag er bei 55, im 
Maschinenba u bei 65 Prozent. 1 4 5 Di e Anhebun g von Arbeitsnorme n war dahe r sehr 
oft mi t der Zunahm e zum Teil schwere r körperliche r Arbeit verbunden. 146 

b) Exorbitant e Arbeitsleistunge n un d Qualitä t der Arbeit gingen nac h Auffassung 
der Industriearbeite r nich t zusammen . Da s richtete  sich gegen die Stoßarbeite r (s. o.) 
wie gegen die Stachanovcen . Als der Zentralra t der Gewerkschafte n im Somme r 
1947 in einem großen metallverarbeitende n Betrie b unte r den 1200 Beschäftigte n mit 

Im einzelne n dazu P rovazn ík , Josef/ V 1 a s á k, František : Socialistické soutěžen í v ČSR 
[Der sozialistische Wettbewerb in der ČSR] . Prah a 1960. 
Vgl. Anm. 46. 
VOA, Prag. ÚRO-Org. , Karto n 154, Nr . 515 c. Berich t über die Situatio n in der Staat -
lichen Produktionsstätt e für Autoteile in Čadc a in der Slowakei (vom 3.10.1955). In die-
sem Werk stockte die Materialzufuh r in einem solchen Maße , daß Vertreter des Unter -
nehmen s in der Region von Betrieb zu Betrieb reisten , um für das Werk Arbeit zu be-
schaffen. 
Vgl. dazu den Bericht über die Normenüberprüfun g im Kreis Ostrava (Mährisch-Ostrau ) 
im Oktobe r 1950. Quelle wie Anm. 123 (Fasz . Normenüberprüfung) . 
Kal inová , Lenka/ B r a b e c, Václav: K některým stránká m vývoj e struktur y a postaven í 
ěs. dělnické třídy v letech 1945-1948 [Zu einigen Aspekten der Entwicklun g der Struktu r 
und der Lage der tschechoslowakische n Arbeiterklasse in den Jahre n 1945-1948]. In : 
Odbor y a naše revoluce [Die Gewerkschafte n und unsere Revolution] . Prah a 1968, 48-93, 
hier 87. 
Kal inová : Vývoj struktur y a postaven í 1044. 
Vgl. dazu den Bericht über die Arbeitsniederlegun g in einer Ziegelei im Kreis Nitr a 
(Neutra ) am 10.4.1956. SÚA, Prag. Fond s ÚV KSČ 014/12, Bd. 23, Nr . 811. 
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einer Fragebogenaktio n vorfühlte , wie die Arbeiter über die Stachanov-Bewegun g 
dachten , wobei sich 70 Prozen t gegen diese aussprachen , machte n viele Arbeiter u. a. 
geltend , daß die Stachanov-Method e die Qualitä t der Produkt e beeinträchtige. 147 

c) Konzept e der Leistungsmobilisierun g ä la Stachano v un d Stoßarbei t wurde n 
von den Arbeiter n in der erwähnte n Fragebogenaktio n mit individuelle m Erfolgs-
streben identifiziert , das die eigene „Popularität " un d die „Reklame " für sich selbst 
auf Koste n derjenigen in den Vordergrun d stellte, von dere n Mitwirkun g die außer -
ordentliche n Arbeitsleistunge n abhingen. 148 Da s vertru g sich schlech t mit dem 
kollektiven Gleichheitsanspruc h der Arbeiter . Sowjetische Stachanovcen , die im Ma i 
1951 die Tschechoslowake i besuchten , registrierte n in den Betrieben , in dene n mit 
Orde n überhäuft e Stoßarbeite r beschäftigt waren , schweigend e Mißachtun g gegen-
über diesen. 149 Di e materiell e Privilegierun g der Stachanovce n un d Stoßarbeite r 
durc h spezielle Einkaufsmöglichkeiten , Sonderzuteilunge n von Lebensmittel n un d 
ander e Vergünstigungen 150 führt e am End e in einigen Betriebe n zu ihre r offenen 
Diskriminierun g un d mobilisiert e die Betriebsräte , die sich -  wie etwa im Somme r 
1950 im Kreis Karlovy Vary - mit Boykottmaßnahme n gegen Stoßarbeite r auf die 
Seite der Arbeiter schlugen. 151 Di e Auseinandersetzun g wurde jedoch auch in ande -
rer Weise geführt , nämlic h durc h die Zweckentfremdun g der sozialistische n Arbeits-
initiativen , die einen anschauliche n Begriff davon vermittelt , was der kollektive 
Gleichheitsanspruc h der Arbeiter meinte . So organisierte n die Arbeiter im Skoda -
Zweigwerk in Smícho v (Smíchov ) bis 1953 den Wettbewer b um den besten Arbeiter 
des Betriebe s nac h dem Prinzi p der „Verteilungsgerechtigkeit" , inde m sie festlegten, 
daß jeder Arbeiter turnusgemä ß zum „beste n Arbeiter " gekürt wurde un d dami t in 
den Genu ß der Prämi e kam. 1 52 

d) Schließlic h ist zu berücksichtigen , daß die Arbeiter starke Einwänd e gegen die 
Vermischun g von Produktio n un d Politi k erhoben ; sie nahme n die noc h vor der 

Eine detailliert e Auswertung der Befragung in: URO , 3.7.1947. 
1 4 8 Ebenda . 

VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 9, Nr . 126/2/8 . Reden der sowjetischen Stachanovce n auf 
der außerordentliche n Sitzun g des Vorstande s des Zentralrate s der Gewerkschafte n am 
7.5.1951. 
In Pilsen wurden im März 1950 insgesamt acht Verkaufsstellen für Stoßarbeite r eingerich -
tet, deren Warenangebo t ein breites Sortimen t von Textilien und Schuhen , ferner Haus -
haltsgegenstände , Lebensmitte l (darunte r Schokolade , Südfrüchte) , Möbel , Teppiche , 
Motor - und Fahrräde r umfaßte . Škoda-Archiv , Pilsen. RO H 1, PR 375. Zu den Sonder -
zuteilunge n von Lebensmittel n für Stoßarbeite r und der Kritik der Arbeiter daran : 
Ebenda . RO H 13, 669. Aktiv des Betriebsrate s (1950). Zu andere n Vergünstigungen für 
Stoßarbeite r gehörte der vorrangige Anspruch auf Erholungsurlaub . Ebenda . 
VOA, Prag. KOR , Karto n 13/1950. Bericht über die Situatio n im Kreisgewerkschaftsra t 
Karlovy Vary; nich t datiert e Beilage: Welche Fürsorg e wird den Stoßarbeiter n und der 
Stoßarbeiterbewegun g im Kreis [Karlovy Vary] gewidmet? 

1 5 2 VOA, Prag. URO-VMP , Karto n 2. Bericht e aus den Brigaden. Bericht e über sozialisti-
schen Wettbewerb 1953 (Závod Škoda Praha-Smíchov) . In einem Betrieb in Tvržice erklär-
ten die Arbeiter, daß sie „alle die besten Arbeiter sind und sich bei der Belohnun g [für den 
im sozialistischen Wettbewerb ermittelte n besten Arbeiter -  P. H ] abwechseln werden. " 
Ebenda . Verband der Beschäftigten in der Energieerzeugung , Elektrizitätswer k Ervěnice 
(Seestadtl) . 
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kommunistische n Machtübernahm e einsetzend e „produktivistische " Übermobili -
sierun g früh als das wahr, was sie in der Tat imme r auch war: ein Instrumen t der poli-
tische n Formierun g der Arbeiterschaft. 153 Am 26. un d 27. Mär z 1946 wurd e in meh -
rere n Werkshallen Skoda s dagegen gestreikt , daß die in der KPTsc h organisierte n 
Arbeiter in eine r Selbstverpflichtungskampagn e Mehrarbei t zu leisten begannen , die 
dem VIII . Parteita g der KPTsc h gewidmet werden sollte. 154 In den fünfziger Jahre n 
überbote n sich höher e Gewerkschaftsfunktionär e geradezu an Klagen darüber , daß 
es nich t gelinge, den Arbeiter n die Politi k so nahezubringen , daß diese als Moto r der 
Produktionssteigerun g eingesetz t werden konnte. 1 5 5 Im ersten Halbjah r 1968 gab es 
in den Betriebe n eine breit e Akzeptan z für die Forderung , daß die Parte i künfti g 
auf die verschiedene n Forme n unmittelbare r Einflußnahm e auf die Produktio n ver-
zichte n sollte. 156 

Di e allmählich e Aushöhlun g der sozialistische n Arbeitsinitiativen , die den Pro -
duktionsproze ß Schrit t für Schrit t seines ideologisch-politische n Beiwerks entklei -
dete , war allerding s kein grundsätzliche r Einwan d gegen sozialistische Strukture n im 
industrielle n Sektor . De m gewichtigsten Systemimperati v im industrielle n Bereich , 
der Planerfüllung , entzoge n sich die Industriearbeite r nicht , un d diese Leistungs -
motivatio n kan n in eine r -  hier , wie scho n gesagt, nich t zu leistende n - gründliche n 
Untersuchun g der Arbeitsmoralproblemati k nich t unberücksichtig t bleiben . Im 
Frühjah r 1956 drohte n Arbeiter in der mährische n Textil-  un d Lebensmittelindustri e 
mi t Streik , sollten die tägliche n Wartezeite n von zwei un d meh r Stunde n nich t be-
seitigt werden. 1 57 Da s Moti v lag zwar in diesem Fal l zunächs t im Verdienstausfall, 158 

das Engagemen t der Arbeiter bei der Planerfüllun g ist aber -  bei allem Murre n über 
die dami t verbundene n Schwierigkeite n -  nich t zu übersehen : Es lag ihne n daran , 
daß die Date n der Planerfüllun g ihre tatsächlich e Arbeitsleistun g wiedergaben , un d 
die gleichen Arbeiter warfen deshalb den Gewerkschafte n vor, es schweigend hinzu -
nehmen , daß die Kennziffer n der Planerfüllun g auf der Grundlag e eine r achtstündi -
gen Arbeitszeit ausgewiesen wurden , währen d diese in Wirklichkei t bei 10-12 Stun -
den gelegen hatte. 1 5 9 Ein e Untersuchun g zur Arbeitsorganisatio n an den schweren 
Werkzeugmaschine n (Karusselldrehbänke , Fräsmaschinen ) in den Pilsene r Skoda -
Werken im Somme r 1963 ergab, daß die Facharbeite r -  sehr zum Unwille n der 

Vgl. dazu - als ein beliebiges Beispiel -  den Aufruf zur ersten gesamtstaatliche n Stoß-
arbeiterschich t am 20.12.1949 anläßlich des 70. Geburtstage s Stalins. VOA, Prag. NHK , 
Karto n 117, Nr . 308 a. Stoßarbeiterbewegung . 

1 5 4 SÚA, Prag. Fond s MPSP , All, AlII/dův . 1946-1950. Abschrift eines Bericht s über den 
Streik in den Škoda- Werken (nich t datiert) . 
VOA, Prag. KOR , Karto n 13/1950. Bericht über die Situatio n im Kreisgewerkschaftsra t 
Karlovy Vary; nich t datiert e Beilage zur Arbeit der Bezirksgewerkschaftsrät e und zur 
Zusammenarbei t mit den Bezirksausschüssen der KPTsch . 

1 5 6 VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 95, Nr . 471. Bericht über die aktuelle soziale und politi-
sche Situatio n in den Betrieben (für die Sitzun g des Vorstande s des Zentralrate s der Ge -
werkschaften am 3.6.1968). 

1 5 7 VOA, Prag. ÚRO-Org. , Karto n 154, Nr . 515 c. Delegationsberich t über den Kreis Olo-
mouc 10.-12.5.1956 . 

158 t u J 
tbenda . 

1 5 9 VOA, Prag. ÚRO-Org. , Karto n 156, Nr . 520/1 (1956). Delegationsberich t aus dem Kreis 
Olomou c (nich t datiert) . 
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Betriebsleitun g - unte r Umgehun g eine r ganzen Reih e tarifliche r Bestimmunge n die 
Hilfsarbeite r von ihre n eigentliche n Aufgaben abzogen un d so für ihre Zweck e 
(Beseitigun g von Spänen , Auswechseln stump f gewordene n Geräts , Besorgen des 
Frühstücksbrote s etc. ) einsetzten , daß die zur Planerfüllun g erforderlich e Nor m 
erreich t wurde. 1 6 0 

Da s Pilsene r Beispiel ist unte r mehrere n Gesichtspunkte n aufschlußreich , wir 
greifen nu r einen heraus : Di e Verfügungsmöglichkei t der qualifizierte n Arbeiter 
über die an- un d ungelernte n Arbeite r ist ein Hinwei s auf die Konservierun g tradi -
tionelle r betriebliche r Herrschaftsverhältniss e in der Arbeiterschaft , an dene n die 
bereit s vor 1948 massiv einsetzend e lohnpolitisch e Präferierun g der Hilfsarbeite r 
un d die nac h 1948 bis weit in die sechziger Jahr e hinei n zu ihre n Gunste n nivellie-
rend e Lohnpoliti k offenbar wenig geänder t haben. 161 Diese s traditionell e Element , 
die an andere n Sachverhalte n dargestellte n Tendenze n zur Bewahrun g überkomme -
ner Lebensverhältniss e un d auch die Ansätze zu sozialem Wandel , die -  wie am 
Detai l des bargaining gezeigt -  auf die Wiederherstellun g eines frühere n Zustande s 
zielten , berechtige n dazu , das soziale Milieu der Industriearbeite r mit dem vielzi-
tierte n „Strukturkonservativismus " sozialistische r Systeme zu verbinden. 162 Da s 
wird noc h u m vieles deutlicher , als die Industriearbeite r 1968 offen eine grundlegen -
de Refor m der Einheitsgewerkschaf t forderten . 

10. In einem ersten Schritt , zwischen Janua r un d April 1968, wurde der Einheits -
gewerkschaft eine „Entschlackungskur " verschrieben : Di e gewerkschaftliche n 
Betriebsorganisationen , teils auch die Bezirksgewerkschaftsräte , verlangten , die 
Gewerkschafte n müßte n sich derjenigen Aufgaben entledigen , „di e nich t in eine 

Škoda-Archiv , Pilsen. ZVIL 444, PŘ 188. Untersuchun g der Beschäftigun g der Arbeiter an 
schweren Werkzeugmaschinen . De r Vorgang dürfte weitverbreite t gewesen sein, da sich in 
den regelmäßig wiederkehrende n Phasen der „Planschlußpanik " (šturmovština), d.h . den 
Zeitabschnitten , in denen unte r dem Druc k der durch den Plan gesetzten Termin e eine all-
gemeine Aufholjagd in der Produktio n begann, die übliche Arbeitsorganisatio n auflöste. 
Gegenübe r dem Jahr 1939 stiegen die Löhn e der qualifizierte n Arbeiter 1946-1948 um 
241 Prozent , die der an- und ungelernte n Arbeiter um 326 Prozent . Vgl. Kal inová : 
Změn y struktur y 734. -  In der Metallindustri e war es in der zweiten Hälfte der fünfziger 
Jahre offenbar nicht s Außergewöhnliches , daß die Löhn e der Hilfsarbeite r über denen der 
qualifizierte n Arbeiter lagen. Škoda-Archiv , Pilsen. RO H 16, PV 164. Aktiv von KPTsch -
und ROH-Funktionäre n der Schmied e am 3.7.1957. -  Zu den Probleme n der Deni -
vellierung der Löhn e in der zweiten Hälfte der sechziger Jahre siehe den Bericht über 
Versuche zur Einführun g eines konsequen t differenzierende n Lohnsystem s in der Kon-
sumgüterindustri e vom 23.5.1967, der dem Vorstand des Zentralrate s der Gewerkschafte n 
vorgelegt wurde. VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 88, Nr . 451. 
Die nich t „durchherrschten" , in ihrer traditionelle n Struktu r erhalte n gebliebenen gesell-
schaftliche n Verhältnisse, auf die wir in diesem Beitrag u.a. abgehoben haben , sind nur ein 
Aspekt dieses Problems . Ein andere r ist z.B. die lange ambivalent e Beziehun g der Arbeiter 
zur technische n Modernisierun g der Industrie ; diese weckte die Befürchtun g vor Lohn -
einbuße n bei der Einführun g von technisc h begründete n Normen . „Di e Arbeiter stellen 
sich gegen die neue Technik , weil sie in ihr einen Angriff auf ihre Löhn e sehen, " hieß es im 
Novembe r 1955 auf einer Beratun g hohe r Gewerkschaftsfunktionär e in Prag. VOA, Prag. 
Celostátn í akce, Karto n 5, Nr . 32. In den fünfziger Jahre n gab es denn auch Streiks gegen 
die Einführun g neuer Maschinen . Vgl. H e u m o s : Dělnick é stávky 20. 



356 Bohemia Band 42 (2001) 

gewerkschaftlich e Organisation , sonder n in den Wirkungsbereic h staatlicher , wirt-
schaftliche r un d andere r Organ e gehören". 1 63 Di e Krankenversicherung , der sozia-
listische Wettbewer b (sofern überhaup t noc h ein Thema 1 6 4) , die Verbesserungs-
bewegung, die sogenannte n Patronát e über die landwirtschaftliche n Einheitsgenos -
senschafte n un d die Tschechoslowakisch e wissenschaftlich-technisch e Gesellschaf t 
sollten aus der Zuständigkei t der Gewerkschafte n herausgenomme n werden  5. Vor 
allem aber sollte der gesamte gewerkschaftlich e Sanktions - un d Kontrollappara t auf 
betriebliche r Eben e restlos aufgelöst werden : die Volksgerichte , die Kommissione n 
für Volkskontrolle , die sogenannte n gesellschaftliche n Ankläger. 166 

Im späten Frühjah r 1968 geriet, in einer zweiten Phase , das Prinzi p der 1945 ein-
geführte n Industriegewerkschaften 167 ins Wanken . Di e Basisorganisatione n der 
Gewerkschaf t für die Konsumgüterindustri e plädierte n für dere n Aufteilun g in vier 
selbständige Gewerkschafte n (Textil , Gla s un d Keramik , Holz , polygraphisch e In -
dustrie) . De r Bergbau schied aus der Gewerkschaf t für Bergbau un d Energiewese n 
aus. In der Metallindustri e forderte n u.a . die Gießer , Modellierer , Schweißer , 
Schmied e un d Monteur e die Gründun g eigener Gewerkschafte n bzw. mindesten s 
die Bildun g spezieller „Interessengruppen " im Rahme n eine r einheitliche n Metall -
arbeitergewerkschaft. 168 De r Zentralra t der Gewerkschafte n konstatiert e den Tren d 
zu Berufsgewerkschaften, 169 ein allgemeine s Votum für die Rückkeh r der Gewerk -
schaften zu ihre r klassischen Roll e als Interessenvertretun g der Arbeiterschaft, 170 

un d das hieß , daß sie -  wie es der Zentralra t vorsichti g formuliert e -  „in einigen 
Fällen " Aufgaben wie „vor dem Krieg" wahrnehme n würden. 1 7 1 Obwoh l mi t diesem 
roll-back -  wie in den Resolutione n aus den Betriebe n versicher t wurde -  das 
Prinzi p der Einhei t der Gewerkschaftsbewegun g nich t aufgegeben werden sollte 
un d in der Tat nu r die „Lokomotivrotten" , d.h . die Lokomotivführe r un d das 
Persona l in den Eisenbahndepots , die Zusammenarbei t mi t dem Zentralra t aufkün -
digten un d eine eigene Gewerkschaf t gründeten, 172 zielte die Entwicklun g auf eine 

163 

165 

166 

167 

170 

171 

172 

VOA, Prag. ÚRO-Sekr. , Karto n 357, Nr . 1390 VII. Anregungen und Theme n aus den 
Resolutione n und Briefen von Organisationen , Organen und Mitglieder n des RO H (be-
arbeite t bis zum 3.4.1968). 
Von 1774 Resolutione n und Briefen gewerkschaftliche r Betriebsorganisationen , die zwi-
schen Mitt e Mär z und dem 22.4.1968 an den Zentralra t der Gewerkschafte n adressiert 
wurden , befaßten sich 31 mit der Frage des sozialistischen Wettbewerbs. Quelle wie Anm. 
156. 
Vgl. dazu die in Anm. 163 zit. Zusammenstellun g von Resolutione n und Briefen. 
Ebenda . 
Übernomme n wurde das Prinzi p von der Protektoratsgewerkschaft , der Nationale n Ge -
werkschaftszentral e der Arbeitnehmer . 
VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 95, Nr . 471/5 . Berich t über den Stand der Verhandlunge n 
und die Vorbereitunge n zur Teilun g der Gewerkschaftsverbänd e (für die Sitzun g des Vor-
standes des Zentralrate s der Gewerkschafte n am 3.6.1968). 
Vgl. dazu den in Anm. 156 zit. Bericht . 
Vgl. dazu die in Anm. 163 zit. Zusammenstellun g von Resolutione n und Briefen. 
Ebenda . 
Am 29.4.1968 wurde auf einer Delegiertenkonferen z der Lokomotivrotte n in Prag der 
Zentralausschu ß der Föderatio n der Lokomotivrotte n gewählt. VOA, Prag. ÚRO-Před. , 
Karto n 95, Nr . 471/10 . Bericht über die gegenwärtige Situatio n in der Föderatio n der 
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beträchtlich e Schwächun g der Machtpositio n des Zentralrates . Die s zunächs t 
dadurch , daß die Kreis- un d Bezirksgewerkschaftsrät e abgeschafft werden sollten, 173 

d.h . die untere n sogenannte n allgewerkschaftliche n Organe , die als Zwischen -
instanze n un d als Träger un d Exekutore n des Programm s der Einheitsgewerkschaf t 
dere n Spitze mit der Basis zu verklammer n hatten . Besonder s nachdrücklic h wurde , 
zweitens , eine drastisch e Reduzierun g des bürokratische n Apparat s des Zentralrate s 
verlangt, 174 bis hin zu einem Ausmaß , das die Tätigkei t des Zentralrate s auf koordi -
nierend e Aufgaben gegenüber den Gewerkschaftsverbände n eingeschränk t hätte, 1 7 5 

die den zweiten Stran g in der Organisationsstruktu r der Einheitsgewerkschaf t 
bildeten , seit der Mitt e der fünfziger Jahr e im Schatte n der allgewerkschaftliche n 
Organ e eine kümmerlich e Existen z gefristet hatte n un d nu n die Grundlag e der 
gesamten Refor m des Gewerkschaftswesen s darstelle n un d den Autonomieanspruc h 
der Einzelgewerkschafte n einlösen sollten. 176 

Kernpunk t der gewerkschaftliche n Reformdiskussio n un d der allererste n prakti -
schen Reformschritt e war aber die massive Stärkun g der Kompetenze n der gewerk-
schaftliche n Betriebsausschüss e un d ihre r Positio n im Gesamtgefüg e der antizipier -
ten neue n Gewerkschaftsbewegung : durc h die Umverteilun g der Haushaltsmitte l 
der Gewerkschafte n zugunste n ihre r Betriebsorganisationen , durc h das (satzungsge -
mäße ) Veto gegen die Interventio n des Zentralrate s (un d andere r höhere r Gewerk -
schaftsorgane ) in die Betriebsausschüsse , durc h die -  im Kollektivvertra g festgelegte 
- Bindun g des Streikrecht s an den Einzelbetrieb , durc h die über ihre Amtszei t hin -
ausreichend e Immunitä t der Mitgliede r gewerkschaftliche r Betriebsausschüss e etc. 1 7 7 

Ihre n gewichtigsten Machtanspruc h erhobe n diese mi t der Forderung , daß die 
„überwiegend e Mehrheit " der Delegierte n auf dem nächste n gesamtstaatliche n 
Gewerkschaftskongre ß aus den Betriebe n komme n un d die Gewerkschaftsführun g 
durc h den Kongre ß direk t gewählt werden sollte. 178 Diese s Konzep t „direkte r 
Demokratie " hatt e seine interessenpolitisch e Entsprechung . Di e Reorganisatio n der 
Gewerkschaften , so meinte n die Mitgliederversammlunge n der Betriebsausschüss e 
im April 1968, müsse die „überflüssigen Zwischenglieder " [d.h . die Kreis- un d 

•  Bezirksgewerkschaftsrät e -  P. H. ] beseitigen un d den „Zustan d eine r direkte n Be-
ziehun g zwischen den zentrale n Leitungsorgane n un d den Basisorganisationen " her -
stellen. 179 

Da s roll-back in Richtun g der hohe n berufsständische n Differenzierun g des 
Gewerkschaftswesen s der Erste n Tschechoslowakische n Republi k mit seinem star-
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179 

Lokomotivrotte n (für die Sitzun g des Vorstande s des Zentralrate s der Gewerkschafte n am 
3.6.1968). 
Vgl. dazu die in Anm. 163 zit. Zusammenstellun g von Resolutione n und Briefen. 
Ebenda . 
In einigen Resolutione n wurde gefordert , die Zah l der Sekretär e des Zentralrates , die bei 
18-20 lag, auf drei zu begrenzen . Ebenda . 
Ebenda. 
Ebenda. 
Ebenda. 
VOA, Prag. ÚRO-Před. , Karto n 94, Nr . 468/2 . Bericht für die Mitgliede r des Vorstande s 
des Zentralrate s der Gewerkschafte n über die Situatio n in einigen Gewerkschaftsorgane n 
und in den Betrieben im gegenwärtigen Zeitrau m vom 20.4.1968. 
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ke n betriebsgewerkschaftl iche n Einsch lag 1 8 0 ist in de r gewerkschaftliche n Reform -
diskussion unübersehbar . 1 8 1 D i e F o r d e r u n g nac h eine r radikale n Vereinfachun g de s 
Vollzugs de r Interesse n de r Arbeiterschaf t lag que r zu de n K o n z e p t i o n e n verbands -
förmi g organisierte r Interessen , die sich in de r Reformbewegun g de r späte n sech -
ziger Jahr e herausbi ldeten . Di e sich abze ichnend e U m w a n d l u n g de r Na t iona le n 
F r o n t , d e m Verbun d de r gesellschaftliche n Organisa t ionen , in ein pluralistische s 
Verbandssys tem 1 8 2 verlangt e -  als funktional e Mindes tanforderun g - die K o m p r o -
mißfähigkei t u n d Anpassungselast izi tä t de r Interesse n soziale r G r u p p e n . Dagege n 
setzt e die gefordert e direkt e Vermit t lun g de r Interesse n de r Arbei te r in die Macht -
u n d Entsche idungsarene n u n t e r Ausschal tun g aller Zwischenins tanzen , die die 
Konfl iktmateri e hä t te n modifiziere n u n d differenziere n können , unausdrückl ic h 
voraus , da ß die Interesse n de r Arbeiterschaf t ein n ich t teilbare r Konfl iktgegenstan d 
waren , ein inhalt l ic h umfassende r „Zentra lkonf l ik t " u n d ein e ebens o wertgeladen e 
wie dominan t e „Grundsa tz f rage" . 1 8 3 E s entspr ich t diese r ideologische n D r a m a -
tisierung , da ß die Gewerkschaftsbasi s n u r ein seh r geringes Interess e an de r N e u -
bes t immun g de r Roll e de r Gewerkschaf te n im R a h m e n de r Na t iona l e n F r o n t zeig-
t e . 1 8 4 Da s A k t i o n s p r o g r a m m de r KPTsc h v o m 5. Apri l 1968 ließ jedoc h keine n 
Zweife l daran , da ß die Zei te n de r interessenpoli t ische n Privilegierun g de r Arbeiter -
schaf t vorbe i waren : Da s do r t entwickelt e Vertei lungsmuste r hat t e de n Cha rak te r 
eine r präferenzlose n distr ibutive n Pazifizierun g aller soziale n G r u p p e n . 1 8 5 

Vgl. H e u m o s : Di e Arbeiterschaf t in der Erste n Tschechoslowakische n Republik , passim. 
Diejenigen , die die Gewerkschaftsrefor m am weitesten vorantrieben , nämlic h die 
„Lokomotivrotten" , beriefen sich in allgemeine r For m auc h auf ihre Kenntni s der franzö -
sischen , niederländische n un d belgischen gewerkschaftliche n Verhältnisse . VOA, Prag . 
ÜRO-Pred. , Karto n 95, Nr . 471/10 . Berich t übe r die gegenwärtige Situatio n in der Föde -
ratio n der Lokomotivrotte n (für die Sitzun g des Vorstande s des Zentralrate s der 
Gewerkschafte n am 3.6.1968) . In konkrete n Analysen ihre r Situatio n war der Bezugs-
punk t jedoch die „kapitalistisch e Gesellschaft " der Vorkriegsrepublik , die -  wie es ge-
legentlic h hieß -  den Eisenbahner n „mehr " gegeben hab e als die sozialistische Gesell -
schaft . E b e n d a . Berich t übe r den Verlauf der Konferen z der Lokomotivrotte n am 29. un d 
30.4.1968 in Prag . 
Vgl. dazu die einschlägigen Dokument e in: Panze r überrolle n den Parteitag . Protokol l un d 
Dokument e des 14. Parteitage s der KPTsc h am 22. August 1968. Herausgegebe n un d ein-
geleitet von Jiří P e l i k á n . Wien-Frankfurt-Züric h 1969. 
Dies e Emphatisierun g war nich t nu r ein Reflex der politisch-ideologische n Inszenierun g 
un d materielle n Präferierun g der Arbeiterschaf t seit 1945; sie läßt sich -  gerade in der Phas e 
der Hochkonjunktu r der Reformbewegun g nich t von den — in ihre m Ausmaß schwer zu 
bestimmende n - Widerstände n gegen die Refor m unte r den Arbeiter n trennen , auch unte r 
den qualifizierte n Arbeitern . Wie empfindlic h auf erste Anzeiche n des Kurswechsel s rea-
giert wurde , zeigen Äußerunge n von Musikinstrumentenbauer n in eine m Betrie b in 
Malšo v bei ersten Maßnahme n zur Lohndenivellierun g im Herbs t 1966: Ma n gehe jetzt 
„gegen die Arbeiter " vor, hieß es. VOA, Prag . ÚRO-Před . Karto n 84, Nr . 440/II/1 . Berich t 
übe r die Mitgliederversammlunge n der gewerkschaftliche n Betriebsausschüss e auf der 
Grundlag e des Beschlusses des Vorstande s des Zentralrate s der Gewerkschafte n vom 15.6. 
1966 (III) . 
Vgl. dazu die in Anm . 163 zit. Zusammenstellun g von Resolutione n un d Briefen . 
Vgl. dazu die Analyse des Aktionsprogramm s bei P a g e , Benjami n B.: Th e Czechoslova k 
Refor m Movement , 1963-1968. A Stud y in th e Theor y of Socialism . Amsterda m 1973, 63-
77 (Philosophica l Current s 4). 
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Di e beträchtlich e Machtposition , auf die die Gewerkschaftsorganisatione n in den 
Betriebe n Anspruc h erhoben , ist nich t nu r ein Spiegelbild des „Sonderinteresses " 
der Arbeiter , der sich 1968 entwickelnde n „Basisdemokratie " ode r der Ide e eine r 
Wiederbelebun g der starken betriebliche n Gewerkschaftsorganisatione n der Erste n 
Republik . Unte r der Frage , welche Chance n sich den Arbeiter n seit 1948 boten , ihre 
Interessen , ihre Kriti k un d ihre Beschwerde n wirkungsvoll in den Gewerkschafts -
appara t zu vermitteln , erschein t dieser Machtanspruc h eher als Überintegratio n 
infolge der Strukturarmu t der Einheitsgewerkschaf t unte r dem Gesichtspunk t ihre r 
Aufnahme - un d Verarbeitungsbereitschaf t gegenüber Initiative n der Arbeiter . Mi t 
andere n Worten : De r sehr niedrige Anpassungsgrad der Einheitsgewerkschaf t an die 
Bedürfnisse der jeweiligen Arbeitssituation , das weitgehend e Fehle n effektiver Ver-
fahren der Bearbeitun g un d der Vermittlun g von Konflikte n in die zuständige n Ent -
scheidungsgremie n un d die allgemein geringe Zugänglichkei t eines schwerfälligen, 
aus der Sicht der Arbeiter von der Kenntni s der tatsächliche n industrielle n Verhält -
nisse abgeschnittene n Apparat s für die zahllose n Vorschläge zur Verbesserun g der ge-
werkschaftliche n Arbeit 1 8 6 führte n -  auch mit Anzeiche n der Resignatio n -  zur Über -
integratio n der Arbeiter in das betrieblich e soziale Milieu . Diese s bot die Chanc e 
der Einflußnahm e zumindes t insofern , als hier für den Arbeiter Voraussetzunge n 
bestanden , um - wie gezeigt -  aus seiner Sicht problematisch e ode r einfach un -
erwünscht e Zielsetzunge n des „Systems " zu unterlaufe n un d in ihre r Wirkun g ab-
zuschwäche n bzw. sie zu seinen Gunste n zu manipulieren. 187 Di e angedeutete n 
Strukturmänge l der Einheitsgewerkschaf t sind im Übergan g zu den sechziger 
Jahre n offenbar etwas abgebaut worden. 1 8 8 Da ß aber die Arbeiter sowohl in den 
fünfziger als auch den sechziger Jahre n Erfolgsaussichte n für ihre Beschwerde n 
un d Protest e mit der Vorstellun g verknüpften , daß der gesamte Appara t der Ein -
heitsgewerkschaf t übersprunge n un d ihr Anliegen unmittelba r in die zentrale n 
Machtarene n hineingetrage n werden müsse, zeigt das altertümliche , aus der Erste n 
Republi k ererbt e un d durc h die Defizit e der Einheitsgewerkschaf t am Leben erhal -
ten e Mitte l der Arbeiterdeputation : Di e Schmied e in den Skoda-Werken , die im 
Janua ť 1953 eine Deputatio n zu Ministerpräsiden t Zápotock ý entsandten , weil ihne n 
die Hüttenzulag e gestriche n worde n war, 189 bediente n sich dieses Mittel s ebenso 
selbstverständlic h wie Arbeiter im slowakischen Banská Stiavnica , die im Somme r 
1967 eine Deputatio n wählten , die den zuständige n Ministe r aufsuche n sollte, um die 
Gefah r der Schließun g ihre s Betriebe s abzuwenden. 190 

Noc h 1966 konnte n Arbeiter zu diesem letzten Punk t feststellen, daß „Anmerkunge n oder 
Vorschläge für den RO H keinen Sinn haben" . Vgl. dazu den in Anm. 183 zit. Bericht . 
Beispielsweise durch die Zweckentfremdun g sozialistischer Wettbewerbe , auf die oben 
hingewiesen wurde. 
Nac h einer vorläufigen Einschätzun g schein t dies für das Beschwerdeverfahre n zuzutref -
fen. 
Škoda-Archiv , Pilsen. RO H 4, PV 34. Protokol l der Sitzun g des Vorstande s des Betriebs-
rates vom 15.1.1953. 
VOA, Prag. ÚRO-PŘ , Karto n 88, Nr . 453. Bewertun g der Jahresmitgliederversammlunge n 
der gewerkschaftliche n Betriebsausschüss e im Jahr 1967 (für die Sitzun g des Vorstande s 
des Zentralrate s der Gewerkschafte n am 15.6.1967). 
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Ein Indi z für „Überintegration " vermut e ich auf der andere n Seite in der Dra -
matisierun g der Außenmora l des sozialen Milieu s der Industriearbeiterschaft , wie 
beispielsweise gegenüber einem Gewerkschaftsfunktionär , den mährisch e Ziegelei-
arbeite r nac h fünftägigen ergebnislosen Lohnverhandlunge n aus eine r Ziegelei in 
Havřic e (Hawritz ) jagten, 191 ode r gegenüber einem andere n Gewerkschafter , der sich 
in eine r Fabri k in Čadc a (Slowakei) abfällig über die katholisch e Religion äußerte , 
dafür Prüge l bezog un d sich mi t knappe r No t in das Gebäud e des örtliche n Bezirks-
nationalausschusse s rette n konnte. 1 9 2 I m Bergbau , dem Paradebeispie l für die hand -
greiflichen Praktike n des Dualsystem s von „Ortsmora l un d Staatsgesetz" , waren die 
Arbeitsbrigade n die Leidtragende n des heftigen Widerstande s der Bergleut e gegen 
die staatlich e Arbeitskräftelenkun g in die Kohlenreviere : Unte r Tage wurde die 
Arbeit der Brigadiere in der massivsten Weise sabotiert. 193 I n den sechziger Jahre n 
sind solche Manifestatione n der Außenmora l -  paralle l zur rückläufigen Anwen-
dun g brachiale r Mitte l durc h das Regim e - in eher unauffällige Verweigerungs- un d 
Distanzierungsstrategie n übergegangen ; darau f wurde am Beispiel des Umgang s mit 
den Volksgerichten hingewiesen . 

11. U m abschließen d die einleitend e Fragestellun g aufzunehmen : Was kan n eine 
sozialgeschichtlic h orientiert e Untersuchun g am Beispiel der tschechoslowakische n 
Industriearbeiterschaf t zum Verständni s von Macht - un d Herrschaftsstrukture n in 
der kommunistische n Tschechoslowake i beitragen ? Vier Punkt e sollen hervorgeho -
ben werden : 

a) Besonderheite n de r Sozialstruktu r der tschechoslowakische n Industrie -
arbeiterschaft , vornehmlic h ihre Wohnsituatio n in Verbindun g mit dem hohe n 
Antei l von kovorolnici, schränkte n die Erfassungs- un d Kontrollmöglichkeite n der 
Herrschaftsapparat e (Gewerkschaften , Partei ) ganz erheblic h ein. Di e Integratio n 
in die betrieblich e Sphär e außerhal b der reguläre n Arbeitszeit , u.a . über die Be-
triebsklubs , un d dami t die gefordert e Formierun g der Arbeiterschaf t an der poli -
tisch außerordentlic h relevante n „Arbeitsfront " war im Grund e auf die am Standor t 
des Betriebe s wohnende n Arbeite r begrenzt . Hie r lagen kaum verschiebbar e Gren -
zen der Herrschaft , die zu nich t konforme n Verhaltensweise n genutz t wurden , wie 
z.B. die sehr geringe „industriell e Disziplin " im Bauwesen andeutet , das in hohe m 
Maß e kovorolnici beschäftigt e (s.o.) . 

b) Mi t Vorstellunge n vom „monolithischen " Charakte r kommunistische r Massen -
organisatione n läßt sich das Beispiel der tschechoslowakische n Einheitsgewerkschaf t 
mit ihre n scho n in den späten fünfziger Jahre n meh r als vier Millione n Mitglieder n 
nich t in Einklan g bringen . Dabe i könne n wir allgemein e organisationssoziologisch e 

VOA, Prag. ÚRO-Org. , Karto n 110, Nr . 385 b. Bericht des Instrukteur s des Kreisgewerk-
schaftsrate s Brünn-Gottwaldo v Jan Mot l über den Stand der Überprüfun g der Arbeits-
norme n vom 18.7.1951. 
SÚA, Prag. Fond s ÚV KSČ 100/24, Bd. 59, Nr . 927. Streik der Arbeiter in Čadca , Fern -
schreiben des Genosse n Bašťovanský vom 23.6.1949. 
Beispielsweise dadurch , daß ihnen die Kabel der Preßlufthämme r durchgeschnitte n wur-
den. SÚA, Prag. Fond s ÚV KSČ 014/11 , Bd. 6, Nr . 67. Arbeit der Haue r aus Sokolov 
(Falkenau ) in Ostrava. 
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Überlegungen, die diesen spezifischen Charakter ebenfalls in Frage stellen,194 außer 
acht lassen. Auch die wenigen Hinweise auf die Verhaltensweisen der untersten 
Gewerkschaftskader zeigen, daß die Einheitsgewerkschaft weit davon entfernt war, 
über einen bis in die Betriebe hineinreichenden „monolithischen" Befehlsvollzug zu 
verfügen, daß vielmehr die Anordnungen des Zentralrates der Gewerkschaften häu-
fig leer liefen, sein Herrschaftsanspruch auch in den eignen Reihen in vielfältiger 
Weise gebrochen wurde. 

c) Wenn die Vermutung über einen Bedingungszusammenhang zwischen Struk-
turarmut der Einheitsgewerkschaft im Sinne mangelnder Responsivität gegenüber 
den Initiativen der Arbeiter einerseits und deren Überintegration in das betriebliche 
Milieu andererseits mehr ist als eine Vermutung, dann hat die Einheitsgewerkschaft 
das soziale Milieu der Industriearbeiterschaft - und damit spezifische Grenzen ihrer 
Machtausübung - selbst stabilisiert: indem sie dieses Milieu durch das Fortschleppen 
ihrer strukturellen Defizite immer wieder aufs Neue reproduzierte. 

d) Kritik an der Bürokratie war auch im tschechoslowakischen Staatssozialismus 
ein fester Bestandteil des parteioffiziellen Jargons (und des Alltags sowieso). Der 
antibürokratische Affekt der Industriearbeiter hat daher auf den ersten Blick nichts 
Spezifisches. Er ist jedoch - soweit gegen die Einheitsgewerkschaft gerichtet -
immer zusammengedacht worden mit einem gewerkschaftlichen Milieu, das gegen 
anonyme Großorganisationen und bürokratische Anweisung face to face-Kom-
munikation und ein persönlich-vertrauensvolles Verhältnis zu den Gewerkschafts-
funktionären ermöglichen sollte.195 Dies waren gewerkschaftliche Sozialisations-
erfahrungen der Ersten Republik mit ihrer kaum überschaubaren Vielzahl kleiner 
und kleinster hochspezialisierter Einzelgewerkschaften und entsprechend dichten 
Kontakten zwischen Gewerkschaftern und Arbeitern.196 Der Einheitsgewerkschaft 

E t z ion i , Amitai: Soziologie der Organisation. München 1973, 177 f. (Grundfragen der 
Soziologie 12). 
Charakteristisch sind in diesem Zusammenhang auch die Klagen der Arbeiter über die 
Verlagerung der innerbetrieblichen gewerkschaftlichen Tätigkeit in die gewerkschaftlichen 
Organisationen auf der Ebene eines Nationalunternehmens, die mehrere gewerkschaft-
liche Betriebsausschüsse zusammenfaßten, und die damit verbundene Ausdünnung der 
persönlichen Kontakte zu den Gewerkschaftsfunktionären ihres Betriebes. Vgl. dazu u.a. 
den in Anm. 183 zit. Bericht. Zur Erwartungshaltung der Arbeiter im Blick auf das Ver-
hältnis zu den Funktionären höherer Gewerkschaftsorgane sei hier aus dem Bericht (1956) 
eines Mitgliedes des Kreisgewerkschaftsrates Olomouc zitiert: „Die Arbeiter weisen dar-
auf hin, daß sie gewerkschaftliche Organisation nur dann spüren, wenn die Funktio-
näre wegen des Mitgliederbeitrags zu ihnen kommen, wegen einer sozialistischen Ver-
pflichtung oder von ihnen wollen, daß sie einige Stunden in einer Brigade ableisten. Sehr 
selten kommt es vor, daß der Gewerkschaftsfunktionär zu den Arbeitern kommt, um einen 
Rat einzuholen, ihre Meinung zur gewerkschaftlichen Arbeit zu erfahren oder mit ihnen 
über ihre Sorgen am Arbeitsplatz und im Privatleben zu sprechen." VOA, Prag. ÜRO-
Org., Karton 156, Nr. 520/1 (1956). Nicht datierter Delegationsbericht aus dem Kreis 
Olomouc. 
Bekannt ist das Wort Zápotockýs, der tschechische Arbeiter der Zwischenkriegszeit sei 
dann mit seiner Gewerkschaft zufrieden gewesen, wenn er nach Feierabend mit „seinem" 
Gewerkschaftsfunktionär ein Glas Bier trinken konnte. 
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ist es nicht gelungen, ein Organisationsverhalten durchzusetzen, das diese Er-
fahrungen verdrängt hätte. Grenzen ihrer Herrschaft waren somit auch durch 
bestimmte gewerkschaftliche Traditionen gegeben, wie spätestens die gewerkschaft-
liche Reformdiskussion im Jahr 1968 zeigt. In mancher Hinsicht hat die Einheits-
gewerkschaft an der Festlegung dieser Grenzen ungewollt mitgewirkt, indem das 
Tempo des sozialistischen Aufbaus auch sie dazu zwang, alte soziale Strukturen -
wie am Gründungsprozeß der Betriebsklubs abzulesen - bloß durch neue Organi-
sationsapparate zu „überwölben". 

Bildnachweis: Abb. 1 und 2: Škoda-Archiv Pilsen, Abb. 3: Privatbesitz Peter Heumos. 


